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Die „Dan 


In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die fieben- 


| Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 


wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Berfendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 5 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1892 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1505. 

Im Zeuilleton der „Danziger Zeitung“ kommt 
im erſten Quartal unter anderen neueren Er- 
ſcheinungen der belletriſtiſchen Literatur zur Ver- 


öffentlichung: 5 
„Mädchenliebe“, 
Roman von P. Caro, een Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro J. Quartal 
1892 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
KAbgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 5 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Utz u. Ediger, 
Breitgaffe Nr. 89 bei Herrn K. Kurowski, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Karl Bösler, 
. 1 . 
Fiſchmar r. ei Herrn Karl Kroll 
Simmarht Nr. 26 bei zerrn Wilhelm Belith, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Kerrn Wilh. Goerh, 
3. Damm Nr. 7 bei Kerrn M. ne ne 
interm Cazareth Nr. 3 bei Herrn R. Dingler, 
neipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn M. Stein, 
Brobbänhengaffe Nr. 47 bei Ferrn Emil Kempf, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Langgarten Nr. 3 bei Herrn P. Pawloroski, 
Parabiesgaſſe Nr. 14 bei Seren Alb. Wolff, 
efferſtabt Nr. 37 bei Kerrn Nud. Beier, 
oggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Richard Zielke, 
Er genpfuhl Nr. 73 bei Herrn Aloys Kirchner, 
2 Geigen Nr. 27 bei gern . Boy 


nüppelgaſſe Nr. 2, Ecke Ritiergaife, bei Ferrn 


Karl Raddatz. 


a 
Beid 22255 Nr. 32 bei Herrn v. Kolhow, 


ee 


ver (Gr. Berggaſſe Nr. 3) bei Keran 
®. Ehipanski 
ne 


hornfhermeg Nr. 5 bei Sen. Ferm. Schiefne, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn. 9. Strehlau. 


Engliſch-indiſche Auffaſſung des 


Pamir-Grenzſtreites. 


Der Marſch der ruſſiſchen Abtheilungen über 
die Pamirs ſtellt ſich als ein Gegenzug dar gegen 
die Bemühungen Englands, die Beſetzung dieſer 
Kochthäler im Oſten durch China, im Weſten durch 
Afghaniftan herbeizuführen, Rittmeiſter F. E. 
Younghusband von den Gardedragonern hatte 
Kaſchmir von China aus auf dem Landweg er- 
ceicht und erhielt im vorigen Frühjahr den Auf- 
trag, ſeine Erfahrungen im Verkehr mit den 
chineſiſchen Provinzbeamten zu Unterhandlungen 
in Kaſchgar zu verwerthen, damit die im Be- 
reiche dieſes Gebietes liegenden Pamirs beſetzt 
werden. 

Die chineſiſchen, wie angloindiſchen Oeographen 
unterſcheiden ſieben Pamirs, von dieſen ift 
Tagdumbaſch die ſüdlichſte, fie liegt unzweifelhaft 
auf chineſiſchem Gebiet und iſt verhältnißmäßig 
dicht bevölkert; vier der übrigen liegen an der 
chineſiſchen Brenze gegen Ruſſiſch-Turkiſtan, zwei 
gegen Afghaniftan. Auf Betreiben von Young- 
husband rückten chineſiſche Truppen in die vier 


Nachdr 
Sulveſterglocken. ers 
Skizze von Helene R. 

„Es iſt aber doch ſo geweſen.“ 
„Ich aber ſage dir, nein und tauſendmal nein!“ 
Mit dieſen Worten ſprang er erregt auf, griff 
nach feinem Hute und ſtürmte zur Thür hinaus. 
Einen Augenblick ſaß ſie unbeweglich und ſtarrte 
ihm nach. Er ging — ging wirklich? o nein, es 
war ja nicht möglich. Angeſtrengt lauſchte ſie. 
Da hörte fie, wie er die Treppe hinunter 
eilte und dröhnend die Hausthür hinter ſich ins 
Schloß warf. Aufſchluchzend lehnte ſie ſich zurück 
und barg ihr Haupt in den Polſtern des Divans. 
Er ging — und das am zweiten Weihnachts- 
feiertage! Er ließ fie allein unter dem Tannen. 


baum; bei deſſen Lichterglanz fie beide fo glücklich 


geweſen waren, ausgelaſſen wie Kinder. Und 
nun ſaß fie hier und weinte. 

O, wer ihr das vor einem Dierteljahre prophezeit 
hätte, als ſie beide überſelig vor dem Altare geſtanden. 
Nur den einen Gedanken hatte ſie gehabt: „Ihn 
und abermals ihn“ — und darüber dunkel nur 
die Worte vernommen, welche der Prediger zu 
ihnen beiden geſprochen. War es nicht etwas von 
„prüfungen“ geweſen, die der Eheſtand brächte, 
von dunklen Stunden, in denen man nicht den 
Muth verlieren ſolle? Sie hatte ihm damals 
nicht geglaubt. Boll grenzenloſen Vertrauens 

alte fie zu dem emporgeſehen, der da fo 
et und ſtolz neben ihr geſtanden und 
mit innigem Drucke ihre Hand umfaßt gehalten. 
Was konnte lor begegnen, wenn er an ihrer 
Seite blieb! O wie ſo golden die Zukunft vor 
ihr gelegen, einem fonnenüberftrahlten breiten 
Pfade gleich, dieſe Zukunft, welche fie mit ihm 
durchleben ſollte! Ihr volles Her; hatte aufge- 
at ao überſtrömendem Jubel. Und nun? 


Ihr erſter Streit! und der um eine Kleinigkeit, 


geipaltene gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „ 


Richtung entfernt; eine engliſche Firma für 


wird mit einer an einer ſtarken eiſernen Keite rt 
hängenden fliegenden Brüche überſchritten, Be dem Gebäude der Gtaatsf 
Theile der gepfanten Kettenbrüe deiges⸗ 
führt ind. Ende November wurde ſodann mit 


aäflgr. —— Pamlihomshi, 1 eee il 
f e beg gene una 6 git nach m 


die Thür öffnete und derjenige hereintrat, dem 


—— 


N 7 a Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Erpedition Retterhagergafle Rr. d, und 
Nr 1 9286 bei allen haiferl, Poſtanſtalten des 1891. 
„ 0 


Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 
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jenſeits des Urals bis zum Drijepr. faſt vom Weißen 
Meere bis zum Kaspiſchen und Aſowſchen find riefige 
Flächen ohne alles Zutter für die Thiere. die Preiſe 
für Hafer und Kleie haben eine für die Bauern voll- 
kommen unerreichbare Höhe erreicht, Hunderttauſende 
von Thieren ſind bereits durch Hunger und Krankheiten x 


Pamirs ein und der Capitän theilte dem 
chineſiſchen General ſeinen Lieutenant Davidſon 
zu, während er ſelbſt ſich nach Groß- und Klein- 
Pamir begab. Gleichzeitig war Lieutenant 
Stewart mit 16 Mann des 5. Gorkha-Regiments 
von Gilgit aus nach den beiden Pamirs auf- 
gebrochen, um ſich mit Younghusband zu ver⸗ 
einigen; vor ihm waren dort aber die Ruſſen 
eingetroffen, und als dieſe Younghusband zur 
Umkehr nach China nöthigten, nahm Stewart 
den Weg nach Tagdumbaſch und ſtieß hier zu 
feinem Vorgeſetzten. Dieſer hatte ſich inzwiſchen 
mit dem aus den vier Pamirs vertriebenen 
chineſiſchen General vereinigt und dieſen ver- 
anlaßt, nach Tagdumbaſch aufzufteigen, um dort 
Behörden einzuſetzen, damit die Ruſſen nicht auch 
hier eindringen. Afghaniſtan hatte ſich ſchon 
früher bereit finden laſſen, die Anrechte der 
früheren Herrſcher über Badakſchan auf Roſchan 
und die Gebiete im Welten der vier Grenz- 
Pamirs gegen China wieder aufleben zu 
laſſen. Sobald Maimana und das weſtliche 
Zurkiften beruhigt war, lagerte der Emir die 
dort freigewordenen Truppen in Talikhan 
ein, dem Knotenpunkt der Straßen von den 
ſämmtlichen Pamirs nach Süden, und ſchob von 


Indien, daß der Emir von Afghaniſtan, der 
ſich zum Seren über das ganze Land 
zu machen verſtand, auch fernerhin an Eng- 
land ſich anſchließen werde und nicht an Ruß- 
land, das bei einem Durchmarſche nach Indien 
gezwungen fein würde, ſich zum Herrn im Durch- 
zugslande zu machen. Unter Vertretung der 
afghaniſchen Anſprüche auf Rofhan und die 
heiden Pamir ſtrebt England darnach, zwiſchen 
Kaſchmir und Ruſſiſch-Aſien einen ſeinem und 
nicht Rußlands Einfluß zugänglichen Streifen 
ſzebirgsland zu bringen, bis zu deſſen Süd- 
grenze ſeine indiſchen Garniſonen durch das 
Land der Nagar rechtzeitig vorgeſchoben werden. 
Chinas Anſprüche auf die vier nördlichen Pamixs 
werden als ausſichtslos betrachtet, nachdem Ruß- 
land ſich darin in dieſem Sommer feſtſetzte. 


Die Noth in Nußland. 


Die deutſche „St. Petersb. 31g.“ hat ſchon vor 
einiger Zeit einen Specialberichterſtatter nach den 


ei der Mißernte betroffenen Zouvernements 


N 


gefallen, andere Hunderttauſend für wenige Rubel und 
Kopeken verſchleudert, um nur eimas Mittel für 
Mehl u. ſ. w. zu gewinnen.“ 

Wie man dem „Sſar. Dn.“ aus der Colonie 
Pobotſchnaja ſchreibt, hat ein dortiger Colonift i 
gegen 400 Pferde in der Umgegend zu einem 
Schleuderpreis aufgekauft und füttert die 
Schweine mit Pferdefleiſch. Der berechnende 
Coloniſt behält die Pferdehäute von den ge- 
tödteten Pferden, während er das Zleiſch zum 
Schweinefutter faſt umfonft hat. Bon 5600 Ein- 
wohnern Kraßnojars waren ſchon im vorigen 
Herbft 2996 Perſonen vollkommen ohne alle 
Exiſtenzmittel. Dabei wüthen in vielen Käuſern 
Typhus, Duphtherie, Scharlach, Pocken und eine 
der Waſſerſucht ähnliche Krankheit. In der 
Colonie Marienthal follen über 300 Znphus- 
kranke liegen. In der Colonie Liebenthal ſollen 
von 1000 Pferden nur noch 30 übrig ſein. 
Schlimmer noch fteht es natürlich mit den An- 
ſiedlern in der Steppe, wohin Vorräthe ſchwer 


ſandt und nachdem derſelbe aus verſchiedenen 
ntralen Gouvernements berichtet hat, iſt er nach 
den öſtlichen — Sſaratow und Sſamara — ge- 
langt. In ſeinem letzten Briefe aus Kraßnoſor 


hier Garniſonen vor nach Kila Pandſch in Wanhan 1./13. Dezember behandelt er insbefondere zu bringen ſind, da es an Arbeits- und Zug- 
und nach Kila Wamar in Roſchan. Vor den de Lage der ne Re AH 50 die] kraſt fehlt, Eine der gefährlichſten Folgen der N 
afghaniſchen Garniſonen ließen ſich die ruſſiſchen N K bereits Jahre lang dauernden Kungersnoth in 5 


Offiziere nicht ſehen und Britiſch-Indien iſt jetzt 
eifrig bemüht, die afghaniſchen Garniſonen zu 
verſtärken, ſowie feine eigenen Truppen bis zu 
den beiden Pamirs vorzuſchieben, um dieſe, ſo⸗ 
wie Roſchan für Afghaniſtan zu retten und Ruß⸗ 
land vom Hindukuſch-Kamme abzudrängen. Das 
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes iſt der Feld- 
zug und die Einverleibung der Gebirgslandſchaften 
Hunza und Nagar. Sammelpunkt der Truppen 
iſt Gilgit. Diefer Ort liegt 380 Kilometer von der 
Haupiſtadt von Kaſchmir in genau nördlicher 


den erwähnten Gegenden ift, wie der Bericht⸗ 
erſtatter der „Pet. Itg.“ hervorhebt, die all⸗ 
gemein eingeriſſene fakaliſtiſche und apathiſche, 

an der Zukunft vollkommen verzweifelnde Stim- 
mung faſt aller Kreiſe. Selbſt die Gebildeten 
dazu zu bewegen, das Vertrauen nicht zu ver- 
lieren, und an dem guten Willen aller derer 
nicht zu verzweifeln, die wirklich noch geben und 
helfen können, iſt äußerſt ſchwierig; faft unmög⸗ 

lich iſt es aber, der Menge den traurigen Glauben ; 
zu nehmen, daß fie dem Untergange unrettbar x 
verfallen ift. 


Noth bereits erſchreckend groß geworden ift. Dort 
in eine ganze Reihe von Mißjahren — in 
Gjamara 7! — ſelbſt die wohlhabenden Coloniſten 
in einen Zuſtand der Dürftigheit gebracht, daß 
, B. in Kraßnojar von 500 Landwirthen ſich nur 
vier befinden, die noch ihr eigenes Brod haben, 
die anderen aber auf Mildthätigkeit angewieſen 
iind. Von einem Nothſtande, weſcher durch Faul- 
heit oder Sorgloſigkeit hervorgerufen wäre, kann 
bei einem großen Theile der Coloniſten nicht die 
Rede ſein. Der Berichterftatter ſchreibt: 

„Wenn ſich früher wohlhabende Kirchenvorſteher nur 
deshalb als Knechte vermietheten, um die in der Noth 
gemachten Schulden bezahlen zu können, ſo ſind wir 
derzeugt, daß bei dieſen Leuten auch wohl edlere Ge- 
fühle als die ihnen irrig nachgeſagte Trägheit und Ge- 
öijfenlofigheit exiſtiren. Bor allem aber die Beant- 
wortung der Frage: Wie iſt die Lage der e 


Straßenbauten hatte es im verfloſſenen Sommer 
übernommen, zwiſchen beiden Orten einen Harren- 
weg herzuftellen, und hat die Aufgabe erfüllt, 
nur find noch zwei Kochſoche, von denen eines 
bei 4200 Meter Höhe liegt, mit Kunſtſtraßen und 
Unterkunftshäufern auszuſtatten. Der Indusſtrom 


Deutſchland. 

e Berlin, 29. dezember. Zur Frage des 
Waffengebrauchs der Wachtpoſten in den 
Berliner Straßen geht der „Nat.-Ztg.“, welche 
anläßlich des Vorganges, der ſich in der Nacht 9 
vom erſten zum „ a 

ing er- 


e! Wären wir darüber nicht ſchon in den Straßen 


Idenvermaliu 


11 


bis auf der neuen Straße die einzelner 


eignet. hal. verlonat in =» 
Stra hen endlich au 2 ufchrift ; offerb mn 
von nilitäriſcher Seite zu, weiche den Derſuch 8 
macht, die zur Zeit in Kraft ſtehende Inſtructlonn 

der Wachtpoſten zu rechtfertigen. Die Zuſchrift legt 
befonderen Nachdruck darauf, daß der Gebrauß 2 
der Schußwaffe nur geftattet fei, wenn es ſich 2 
um einen Sluchtverſuch bereits Derhafteter handele. 
Im vorliegenden Salle traf das, wenn man ſich 
lediglich an die formelle Vorſchrift hält, aller- 
dings zu. Der Poſten hatte den p. Casper, der 
ſeine Berechtigung, ihn wegen Verunreinigung 
der Straße zur Rede zu ſtellen, beſtritten, für 
ſeinen Krreſtanten erklärt und dann, als er 
weglief, auf ihn geſchoſſen. Hier könnte man 
zunächſt fragen, ob Casper bereits verhaftet ge- 
weſen ſei. Aber davon abgeſehen, ift die Mitthei- 
lung inſofern von Intereſſe, als auf Grund des 

$ 2 der Inſtruction bisher in allen Garniſonen 
dem Militär die Anweiſung ertheilt ſein ſoll, in 
volksbelebten Gaſſen bei Fluchtverſuchen den 
Gebrauch der Schußwaffen zu unterlaſſen. 
Die Abſicht dieſer Anweiſung ift gewiß an⸗ 
zuerkennen; im vorliegenden Zalle aber 
wird der Poſten wahrſcheinlich die Anwendung 
der Schußwaffe damit. rechtfertigen, daß die 
Oranienſtraße, um welche es ſich handelt, in der 
Zeit von 2½ Uhr früh nicht „volksbelebt“ ge- 
weſen ſei. So lange den Poſten der Gebrauch 
der Waffen nicht allgemein unterſagt iſt, werden 
alle Anweiſungen dieſer Art die Möglichneit be⸗ 


der Nagar und Kuma aufgeſchloſſen werden, | " 
um den Chinefen in Tagdumbaſch die Hand 
reichen zu ‚können. Die Hunza bewohnen die 
inneren Thäler, find ſchlecht genährt und gut- 
müthig. Anders die Nagar; noch 1866 bedrohten 
ſie Gilgit und die Truppen von Kaſchmir nahmen 
feige die Flucht vor den anrückenden Nagars. 
Diesmal verjagten die Nagar die Wegarbeiter, 
und als zu ihrem Schutze der größere Theil der 
3 bis 400 Mann ſtarken Garniſon Gilgit aus- 
rückte, hielten die Nagar ſelbſt vor den Zeuer- 
gewehren Stand, warfen ſich auf die indiſchen 
Truppen und konnten erſt nach heftigem Kampf 
zurückgetrieben werden. 

Dieſer Widerſtand beweiſt aufs neue den ſtolzen 
Unabhängigkeitsſinn, welcher alle Bewohner in 
Afghaniftan und ſeinen Nachbargebieten aus- 
zeichnet. England weiß mit diefer nationalen 
Eigenthümlichkeit zu rechnen und hat dies erſt in 
den letzten Wochen in Kaſchmir bewieſen, deſſen 
Herrſcher der indiſche Bicekönig in feierlicher 
Berſammlung die Derſicherung gab, daß England 
ſein Land nicht einzuverleiben gedenke, wohl aber 
mit einer beſſeren Verwaltung ausſtatten und 
ihm dann zur Regierung zurückgeben werde. 
Mit gutem Grund erwartet man in Britifch- 


önnen die Leute denn vom Ural und 


auch nicht, 

zeigten eine verrätheriſche Rölhe. Sie hatte 
geweint, das arme Kind! Faſt fühlte er 
ſich verſucht, einen leiſen Kuß auf ihre 
Lippen zu drücken. Doch wozu ihren fanften 
Schlummer ſtören. aber morgen — morgen 
lollen all die trüben Eindrücke des heutigen 

ages ausgelöſcht ſein. 

Welch ungemüthliche Slunden hatte er hinter 
ſich! Zwar die Freunde waren jubelnd bei 
ſeinem Eintritte in das früher fo oft befüchte re⸗ 


NN A 


und ziellos durch einige Straßen, die Scene des : 
verfloſſenen Abends nach einmal durchlebend. 5 

War er ſchroff geweſen? — wohll Aber fie 
hatte ihn gereizt, ſehr gereizt. Das fanfte Geſicht 
hatte ganz böſe ausgeſehen, ihr Auge zornig ge- Er 
blitzt. — Ach Unfinn, fie war fein gutes Weib 5 
und ſie hatten ſich lieb. Bei dieſem Endpunkte 
feiner Gedanken, war er vor dem trauten Haufe 
angelangt, welches fein Heim umſchloß, fein Heim 
und ſein Glück! 


um ein Nichts. Zuerſt tändelnd geführt und nun 
dies Ende! Und abermals barg ſie das Antlitz 
in den Kiſſen. 

Dann ſprang ſie verzweifelt auf. Schluchzend 
und die Hände gegen die Schläfen preſſend, lief 
fie aufgeregt im Zimmer umher. Plötzlich ſtand 
fie ſtill. Fort, fort mit dieſen Thränen, die ihrer 
lo unwürdig waren. Er amüfirte ſich ja! und 
heftig ſchleuderte fie das naß geweinte Taſchenluch 
in einen Winkel. 


Die Lippen auf einander preſſend drehte fie die | ſervirte Zimmer aufgeſprungen und hatten ihm] Morgen, — wenn nur erſt der Morgen da a 
Lampe aus und ie l ein Licht. Sie wollte zu freudig die Hände gedrückt: „Das iſt recht, alter] wäre! 8 2 
Bett. Er ſollte ſie nicht wachend und vermeint | Junge, dachte ſchon, du würdeſt uns ganz untreu] Als er dann aber am nächſten Tage ziemlich 
finden. Freilich ſchlafen würde ſie nicht können, aber werden“ — „Bott zum Gruß, Kerr College” — | jpät erwachte — mit etwas Kopfſchmerzen — 
lie wollte ſich bei feiner Rückkehr fo ſtellen. Er | „Willnommen, willkommen nach langer Ab- | hatte fie das Schlafzimmer bereits verlaffen, und 1 
durfte nicht ahnen, wie fie ſich grämte — weſenheit“ — „Halt uns recht gefehlt, Freundchen!“] auch am Frühſtückstiſch fand er fie nicht, Wie 8 


nimmermehr! 

Als fie in das trauliche Schlafzimmer trat, 
drohten ihre Thränen von neuem zu fließen, aber 
haſtig drängte ſie dieſelben zurüch. Bald lag ihr 
Haupt auf den weißen Kiſſen und mit 
großen verzweifelten Augen ſtarrte ſie zur 
Decke empor. Welch ſchreckliche Nacht würde das 
werden mit endlos langen, ſchlafloſen Stunden. 
Sie dachte und dachte. Aber allmählich begannen 
ſich ihre Dorftellungen zu verwirren und endlich 
ſanken die müden Augenlider zu. Der Schlaf hatte 
ſich tröſtend auf dies leidvolle junge Menſchen⸗ 
kind geſenkt. 

Die Uhr ſchlug die zwölfte Stunde als ſich leiſe 


fie dann endlich erſchien, ſah fie jo kalt, fo ab- 
weiſend aus, daß er die ſchon zur Begrüßung 
erhobene Hand wieder ſinken ließ und ihr kühles 
„Guten Morgen“ ebenſo gemeſſen erwiderte. 
Stumm ließ ſie ſich am Tiſche nieder, um 
haſtig ihre Taſſe Kaffee zu trinken, dann 
ſetzte ſie ſich ebenſo ſchweigend mit ihrer 
Handarbeit ans Zenſter und begann eilig 
die bunten Fäden durch ihre Stickerei zu ziehen. 
Offenbar war ſie nicht bei der Sache, denn die 
angefangene rothe Roſe bekam plötzlich ein gelbes 
Blatt. 

Er entfaltete ſeine Zeitung, um anſcheinend 
eifrig zu leſen, aber nur zu oft flogen ſeine 
Blicke nach dem Zenſterplatz, und wenn fie nur 
ein einziges Mal ihre Augen emporgehoben 
hätte und den ſeinen begegnet wäre, würde 
vielleicht mit einem Schlage alles gut geweſen : 
fein, denn was aus feinen Blichen ſprach, war 
eitel Liebe und Traurigkeit. Aber fie hielt con- 
ana die Wimpern gefenkt, vielleicht um die 
mmer wieder emporquellenden, gewaltſam unter- 
drückten blinkenden Tropfen zu verbergen. 

Doll eiſiger Abwehr zeigte ſie ſich auch 


ER 


— fo und ähnlich tönte es in buntem Durcein- 
ander an fein Ohr. Er war vielleicht der Aus- 
gelaſſenſte unter ihnen. Luſtig ſein, nicht auf 
ie dumme Slimme im Innern hören, die ihm 
erſt leiſe und dann lauter, immer lauter zu- 
raunte, daß er vielleicht doch zu ſchroff geweſen 
war. Kber ſie wollte nicht ſtille ſein, die 
Mahnerin da drinnen. Immer mäch⸗ 
tiger pochte ſie an fein Herz, bis er 
endlich ganz ſchweigſam wurde und den 
Gefährten nur noch zerſtreute Antworten gab. — 
„Ra, was iſt dir denn, Alterchen“, fagte fein 
Nachbar, ihm auf die Schulter klopfend, „‚bift ja 
lötzlich ganz verſtummt, was haft du denn?“ Er 
ſchügte Kopfſchmerzen, Müdigkeit vor und griff 
nach feinem Kut, um zu gehen — „Biſt's eben 
nicht mehr gewohnt, aber das kommt wieder, 
verlaß dich darauf.“ Dann war er auf die Straße 
getreten. 
In dem ungewiſſen Mondlicht ſchienen ihm die 
Häuſer höhniſche Grimaſſen zu ſchneiden und 
unwillig tönte es aus dem NRaufhen der 
Bäume: Du Thor, du Thor! Beh’ heim! Ja, heim 
wollte er — und dennoch irrte er erſt zweck ⸗ 


all' das Herzeleid des jungen Weibes gegolten. 
Einen verſtohlenen Blick warf er auf die 
Schlummernde. Dann, als er ſie ſchlafend ge- 
wahrte, ging er mit vorſichtigen Schritten, die 
der diche Teppich unhörbar machte, an das Bett 
und betrachtete ſie lange. Das liebliche Geſichtchen 
leuchtete ſo blaß unter dem etwas verwirrten 
blonden Gelock hervor. Die Lippen waren wie in 
leiſem Schmerze verzogen und die Augenlider 


Pe he 


dauerlicher Vorgänge nicht ausſchließen, 


ee 


Hebrauch der Waffen ſtets von der Beurtheilung 
der Situation durch den Poſten abhängt. Der 
Hinweis auf „die Frechheit und das zügellofe 
Weſen des Mob in den größeren Städten“ be- 
weiſt für die Rothiwendigkeit des Waffengebrauchs 
bei Vorgängen wie der letztgenannte gar nichts. 
Wenn der Poſten geſchoſſen hätte, um ſich frecher 
und zügellofer Angriffe zu erwehren, läge die 


Sache ganz anders. 


Berlin, 29. Dezbr. Wie die Wiener „preſſe“ 
meldet, findet am 8. Januar in Berlin die Confti- 
tuirung einer Centralſtelle für die Berathung 
von Tarifangelegenheiten der deutſchen, öfter- 
belgiſchen und niederlän- 


reichiſch-ungariſchen, 
diſchen Bahnen ſtatt. 


* [Ueber Veränderungen im diplomatiſchen 
Corps] hört die „Nordd. Allg. 31g.“ von zu- 
verläſſiger Seite das Folgende: An Stelle des 
verſtorbenen Grafen v. Arco-Dallen wird der 
Dr. v. Holleben, 
zu Waſhington be- 
kleiden. Für Herrn v. Kolleben geht der Le- 
ationsrath Irhr. v. Gutſchmidt, zur Zeit Ge- 
f. Die Geſandtſchaft 
zu Santiago wird der jetzige Generalconſul in 
Capſtadt, Kerr v. Treskow, als Geſandter über- 
nehmen. Der Miniſterreſident in Guatemala, 
ſich auf Urlaub und 
an ſeine Stelle wird der bisherige Miniſterreſident 
zu Caracas (Denezuela) Beyer treten. Nach Caracas 
wird der königliche Kammerherr und Legations- 
rath bei der preußiſchen Geſandtſchaft in Stutt- 
als Miniſterreſident 
berufen werden. Zu erwähnen wäre noch, daß 
unſer erſter Votſchaftsſecretär in Konſtantinopel, 
Legationsrath Dr. v. Winckler, als Nachfolger des 
auf Urlaub befindlichen Legationsraths Frhrn. 


bisherige Gefandte in Japan, 
den Geſandtſchaftspoſten 
andter in Chile, nach Tokio. 


Herr v. Bergen, begiebt 


gart Dr. v. Kleiſt-Tychow 


v. Zedtwitz für den Geſandtſchaftspoſten in Mexico 
in Ausſicht genommen iſt. 5 


* [Der kaiſerliche Hofzug.] Für den kaiſerlichen 
Hofzug iſt jetzt der letzte Wagen aus den Breslauer 
otsdam eingetroffen. Es find im ganzen 
welche ſämmtlich den 


Werkſtätten in 


nunmehr 12 Wagen beſchafft, 


blau-weißen Anſtrich tragen und ſich durch ihre außer- 
gewöhnliche Länge kennzeichnen. Der fetzt eingetroffene 
Degen ift getheilt und zur Hälfte Küchen“, zur anderen 
wie alle Salonwagen, 


Hälfte Speiſewagen, welcher, 
mit wahrhaft fürſtlicher Pracht ausgeſtattet iſt. Am 
Montag Abend machte derſelbe mit dem von Potsdam 
um 111, Uhr abgehenden Perſonenzug eine Probefahrt 
nach Kolzminden, bei welcher der Eiſenbahndireckor 
Schuhmacher mitfuhr. Aus den 12 Kofwagen können 
zwei kaiſerliche Sonderzüge gebildet werden. Das Hof- 
marſchallamt beſtimmt jedesmal, welche Wagen in den 
Sonderzug eingeſtellt werden ſollen. Die weiße Farbe 
der Salonwagen ift äußerſt empfindlich, fo daß nach 
jeder Benutzung der Wagen ſtets eine gründliche Re- 
novirung derſelben vorgenommen werden muß, welche, 
wie wir hören, ftets ca. 200 Mark Koſten verurſacht. 
Die Keſten der geſammten Wagen des kaiſerlichen Hof- 
uges, welche 2 7 Theil in Breslau, zum Theil in 
örlitz gebaut ſind, trägt der Eiſenbahnſiscus. Für 
die Fahrten vom „Neuen Palais“ nach Berlin werden 
die alten kleineren Salonwagen, welche braunen An- 
ſtrich haben, von den Majeftäten benuht. 
[Kandelsvertrag mit Schweden-Norwegen.] 
Die „Berl. Börſ.-3tg.“ ſchreibt: Ueber einen Handels- 
vertrag zwiſchen Deutfchland und Schweden-Nor⸗ 
wegen find beſtem Vernehmen nach die Verhand- 
lungen in gedeihlichem Fortgang. Schweden 
vünſcht namentlich eine Kerabſetzung des Zolls 
uf Bretter. 
 * [Rejahtienvertrag.] Die asian daß der 
ch indelsminiſter in r vorigen 
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nigegen dem Geiſte des deutſch⸗ 

. IE 2 aus 

= teile 55 Miniſters Baroß unterliege 
allenthalben der abfälligſten Kritik. Ein Wiener 
großer Spediteur, geborener Reichsdeutſcher, 
werde eine Beſchwerde bei dem Reichskanzler 
v. Caprivi überreichen. Trotz dieſer Meldung 
wird es gut ſein, eine amtliche Reußerung des 
Miniſters Baroß abzuwarten und eine Mittheilung 
darüber, ob die mit der ungariſchen Handels- 
geſellſchaft angeblich geſchloſſenen Refaktienver- 
träge nicht Jedermann zu gute kommen. 
'Ildie allgemeine deutſche Schulverein] zur 
Unterſtützung des Deutſchthums im Auslande hat 
im abgelaufenen Vierteljahre wieder eine regere 
Thätigkeit entfaltet, welche die Hoffnung erweckt, 
daß die in den letzten zwei Jahren erlittenen 
Einbußen bald wett gemacht werden dürften. 
Zwei Wanderredner ſind jetzt dauernd beſchäftigt 
und es iſt deren Bemühungen gelungen, eine 
Reihe von Ortsgruppen zu begründen oder neu 
zu beleben, beſonders in den Provinzen Hannover, 
Weſtfalen und der Rheinprovinz. Wir erwähnen 
hier die in das Dereinsnetz einbezogenen 
Ortsgruppen: Kannover, Cuxhaven, Goch, 
Weſel. Eſſen, Hagen, Iſerlohn, Kamm, 
Minden, Bückeburg. In Ausſicht ſteht die 
Schaffung von Ortsgruppen in Koblenz, Münſter, 
BEE DON N NT EEE TEC TIER 


ganzen Tag, und als der Abend gekommen war, 
konnte er dies guälende Beieinanderſein nicht 
mehr ertragen. Wie geſtern ſuchte er die heitere 
Tafelrunde auf, die ihn b herzlich willkommen 
geheißen. Und gar nicht ſo ſchwer fiel es ihm 
beute, froh mit den Sröhlichen zu fein. Wohl 
tauchte mitunter das blaſſe Geſicht feines Weibes 
vor ihm auf, wohl ſchauten ihn ihre Augen 
gar bang und vorwurfsvoll an, — dieſe Augen, 
welche ihm heute jo feindſelig entgegengeblickt 
hatten. Doch fort mit dieſen Bildern. Sie war 
trotzig geweſen! Zornig wiederholte er es ſich. 
Und dennoch; — er hatte recht wohl den Zug 
ag Qual um ihren Mund zu deuten gewußt; 
ſie litt, er wußte es, litt ſchwer; aber durfte er 
das erſte Wort ſprechen, wenn ſie ihm ſo viel 
Zurückhaltung, ſo viel Kälte zeigte? Nein, das 
konnte er nicht. 

Es mußte alſo weiter getragen werden. 

Ach wie ſchwer wurde ihnen beiden dieſer un- 
natürliche Verkehr froſtiger Höflichkeit, den ſie 
auch während der nächſten Tage feſthielten. Wie⸗ 
viel Ausbrüche troftlofer Verzweiflung ſahen die 
Wände des ehemals fo traulichen Feims, wenn 
er Abends gegangen! 

So war der Sylveſterabend herangekommen. 

Fröhlich fand man ſich heute zuſammen, um 
in heiterer Gemeinſchaft die letzten Stunden des 
scheidenden Jahres bei einem Glaſe Punſch zu 
verleben. Wie übermüthig wurde heute ge- 
lacht bei dem üblichen Glückgreifen oder 
Bleigießen, wie luſtig angeſtoßen auf die 

Erfüllung heimlicher Wünſche im nächſten Jahre. 
UNaur dort, wo das Glück nach menſchlicher Be- 

rechnung heimiſch hätte ſein müſſen, war es 
raurig und ſtill. Das junge Ehepaar hatte ſich 

noch nicht verföhnt; — er war heute, wie die 
Abende zuvor, ausgegangen. 
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den Kaminfeuer, den Kopf in die zarte 


origen I oche 5 Riga, 25. Dezbr. * 0 welch 


Orad der Werih der Vorleſ 


ge rreichi⸗ 
ſchen Tarifvertrages abgeſchloſſen habe, wird dem] deu 
sa 2 en 5 —.— Be Dieſe 


fie denn allein an dem flackern⸗ 


da der | Dortmund, Bochum, Mülheim am Rhein, Mülheim 
Die Berliner Frauengruppe hat 


an der Ruhr. 
nun beinahe 500 Mitglieder erreicht. Ein ſtändiges 
Vereinsorgan: „Für das Deutſchthum im Aus- 
lande“ erſcheint monatlich ſen Oktober und bringt 
agitatoriſche und orientirende Aufſätze und reiches 


Material über die Kämpfe des auswärtigen 


ger 
* [Ermiitelungen über die Verhältniſſe der 
Volksſchullehrer.] Die zum Zweck genauer Er- 
mittelungen über die äußeren Verhältniſſe der 
Volksſchullehrer in den verſchiedenen Provinzen 
der Monarchie unter Betheiligung von Mit- 
gliedern der Unterrichtsverwaltung veranftalieten 
Conferenzen werden kurz vor Zuſammentritt des 
Landtages zum Abſchluß gebracht werden. Das 
gewonnene reichhaltige Material dürfte dem 
. in einer Denkſchrift zugänglich gemacht 
werden. 

[anrechnung der Militärdienſtzeit auf das 
Dienſtalter der Civilbeamten.] Der Kaiſer hat 


mittels Erlaſſes vom 14. Dezember 1891 genehmigt, 


daß die nachſtehenden Beſtimmungen betreffend 
die Anrechnung der Militärdienftjeit auf das 
Dienſtalter der Eivilbeamten vom 1. Januar 1892 
ab Anwendung finden. 

1) Den 8 Beamten, bei denen die Fähigkeit 
zur Bekleidung ihres Amts von dem Beſtehen einer 
Prüfung abhängt, wird bei Beſtimmung des dienſt⸗ 
alters, ſofern dieſelbe gemäß dem Zeitpunkte des Be- 
ſtehens der Prüfung zu erfolgen hat, die Zeit, welche 
ſie während ihrer Studienzeit oder eher Vorbereitungs- 
dienſtes in Erfüllung der activen Dienſtpflicht im ſtehenden 
Heere oder in der Marine gedient haben, 11 in 
Anrechnung gebracht, als in Folge der Erfüllung der 
activen Dienſtpflicht die Ablegung der bezeichneten 
Prüfung ſpäter ftattgefunden hat, 2) Den Subaltern⸗ 
beamten wird bei Zejtftellung des Dienſtalters, welches 
m ihre Berufung zur erften etatsmäßigen Anſtellung 
n Betracht kommt, die Zeit, welche ſie während ihrer 
Ausbildungs- oder Borbereitungszeit in Erfüllung der 
activen Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in der Ma- 
rine gedient haben, bis zum Köchſibetrage eines Jahres 
inſoweit in Anrechnung gebracht, als ſie in Folge der 
Erfüllung der Dienſtpflicht die Befähigung zur Bekleidung 
des betreffenden Amts er erlangt haben, 3) Die 
in den Gubalterndienft übernommenen Militäranwärter 
ſollen bei Feftitellung ihrer Anciennetät um ein Jahr 
oder, wenn die Invalidität vor Ablauf eines Jahres 
eingetreten iſt, um die thatſächlich abgeleiftete active 
Dienſtzeit zurückdatirt werden, ſobald fie eine etats- 
mäßige Anſtellung erhalten. 4) Anderen als den in 
Nr. 1 und 2 bezeichneten Beamten, welche nicht zu den 
Unterbeamten gehören, kann die Zeit, welche ſie in 
Erfüllung der activen Dienſtpflicht im ſtehenden Heere 
oder in der Marine gedient haben, in entſprechender 
Anwendung der Peſtimmungen in Nr. 1 von dem 
Reſſorichef bei Beſtimmung des Dienſtalters in An- 
rechnung gebracht werden. 5) Diefe Vorſchriften treten 
am 1. Januar 1892 in Kraft. 6) Das Dienitalter 
eines Beamten kann in Anwendung der Vorſchriſten 
in Nr. 1 bis # nicht früher als vom 1. Januar 1892 
beſtimmt werden. Beamte der gleichen Dienſtgattung, 
deren Dienſtalter vom 1. Januar 1892 beſtimmt 
worden iſt, während es in Anwendung der be- 
zeichneten Vorſchriften von einem früheren Zeitpunkt 
u beſtimmen geweſen wäre, werden in ihrem Ber- 
hättnih zu einander fo behandelt, als wenn r Dienft- 
alter von dem letzteren Zeitpunkt beſtimmt worben wäre. 

. Bulgarien. RE 

Sofia, 29. Deybr. Fürft Ferdinand und die 
bulgarifhe Regierung ſprachen anläßlich des 
Todes des Botſchafters White der Wittwe de felben 
auf telegraphiſchem Wege ihr Beileid aus. (W. T.) 

Rußland. 5 


1 5 r dem Drucke der 
Nufſiſtcirungsmaß nahmen aus der Univerfität 
ſcheiden werden und ruſſiſche Lehrkräfte an deren 
Stelle treten, vermag uns ein ſolgender Vorfall 
ahnen zu laſſen. An den ordentlichen Profeſſor 
der Mineralogie an der Dorpater Univerfität, 
Staatsrath Johann Lemberg, wurde von der 
Obrigkeit des Lehrbezirhs das Verlangen geſtellt, 
ſeine Vorträge in ruſſiſcher Sprache zu halten. 
Der Profeſſor widerſetzte ſich und die Folge da- 
von war, daß er entlaſſen wurde. Ein neuer 
ruſſiſcher Profeſſor wurde an Lembergs Stelle 
geſucht, aber — nicht gefunden. Man hielt eben 
auch darauf, einen ruſſiſchen Profeſſor zu finden, 
der ſeinen Vorgänger bezüglich ſeiner Leiſtungen 
zu erſetzen im Stande wäre. Nach der fchlimmen 


eue deo e 


Erfahrung blieb nun nichts anderes übrig, als 


Profeſſor Lemberg den Antrag zu machen, daß 
er in ſein Amt zurücktreten möge, wobei ihm 
die deutſche Vortragsſprache zugebilligt wurde, 
doch unter der Bedingung, daß er für dieſe Ver⸗ 
günſtigung fein Recht auf Honorar und Eollegien- 
gelder zu opfern habe. Profeſſor Lemberg be- 
rückſichtigt vor der Fand den Antrag, doch ſoll 
er nicht Willens ſein, lange als außerekatsmäßiger 
Profeſſor an der Univerjität zu wirken. — Durch 
die Wahl der Lehrkräfte für 1 Lehr- 
anſtalten documentirt man deutlich die Bevor⸗ 
Hand geſtützt und ließ die Bilder des ver. 
gangenen Jahres an ihrem Geiſte vorüberziehen. 
Wie lebendig wurden ſie wieder die Stunden des 
reinen Glückes, welche ſie mit ihren Erinnerungen 
hervorzauberte. Wie hatte ſie geliebt, geglaubt, 
gehofft. Und das alles wäre ein bloßer Traum 
geweſen? So ſchnell, ſo erbarmungslos das 
Erwachen? 
Ihr fielen die Worte ein: 

Wenn ein Blick ne von uns wendet, 

Welcher einſt von Liebe ſprach, — 

Wenn der goldne Traum geendet 

Und der Hoffnung Anker brach⸗ 

Alle Blätter fieh entfärben, 

Ach, was bleibt dem Armen dann: 

Als vergeſſen, oder ſterben, 

Wenn er nicht vergeſſen kann. 


Wie ſo todestraurig das klang. Heute vor 
einem Jahre war es geweſen, als fie ihn zuerſt, 
und zwar auf dem glänzenden Balle des Prä- 
ſidenten erblickt. Die ſchlanke, elegante Männer. 
erſcheinung war ihr ſofort aufgefallen, und nur 
zu gern hatte ſie ihm die beiden Tänze bewilligt, 
um die er ſie gebeten. Es war ihr noch, als 


‚höre fie die weiche, träumeriſche Muſin des 


Walzers, den fie mit ihm getanzt. Kerzenſchein, 
ſtrahlende Geſichter, flatternde Bandenden — 
ach! wie wonnig es geweſen war. Ihr junges 
Menſchenher; hatte laut aufgejubelt vor heim- 
lichem Gluck. 

Aber dann, als die letzte Stunde des Jahres her⸗ 
angekommen, war fie plötzlich ganz ernſt ge⸗ 
worden und hatte ſich hinter die herabgelaſſenen 
dichten Zenſtervorhänge zurückgezogen, um ſtumme 
Einkehr zu halten in ſich ſelbſt. Nicht lange 
darauf war auch er zu jenem verſteckten Platze 
gekommen, und bei ihrem Anblicke hatte er ſich 
discret zurückziehen wollen. Dann aber war er 
doch an ihre Seite getreten: 


1 Sind Sie ermüdet? - 


wer 
75 


zugung des ruſſiſchen Elements. So wurden 


neulich drei Ruſſen an baltiſche Schulen berufen: 


der Zögling der Moskauer Univerſität, Peter 

Ruzki, als Lehrer an das Rigaer Stadtgumnaſium, 

der Lehrer des Tobolski'ſchen Gymnaſiums, 

Zwetajew, an das Libauer Nikolai-Gymnaſium 

und der Lehrer der Choper'ſchen Bezirksſchule. 

Sſuſſlin, an die Rigaer Stadt-Realſchule. (P. 3.) 
Japan. 

Tokio, 29. Dezember. Die von der Regierung 
vorgenommene Kuflöſung des Parlaments er- 
folgte wegen der grundſätzlich ablehnenden Hal- 
tung, welche die ſogenannte Volkspartei gegen- 
über allen Regierungsporlagen einnahm. Unter 
dieſen Vorlagen befanden ſich ſolche, deren Ab- 
lehnung eine Hemmung der Verwaltung bedeutete. 
Außerdem wurde von dieſer Partei die dringliche 
Berathung von Vorlagen verzögert, durch welche 
dem Nothſtande in Folge der Erdbeben und 
Ueberſchwemmungen abgeholfen und die zur 
Abwendung von Unglücksfällen nothwendige 
Wiederherſtellung der Flußufer herbeigeführt 
werden ſollte. Insbeſondere wurden auch die 
Regierungsvorlagen betreffend die nationale Ver- 
theidigung, die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes 
und die Erleichterung der lokalen Abgaben ab- 
gelehnt. da dieſe Faltung die Erfüllung der 
Derpflichtungen des Staates hinderte, ſchritt die 
Regierung zur Auflöſung und erließ unter ihrer 
Berantwortlichkeit Verordnungen, durch welche 
der von Nothſtand betroffenen Bevölkerung und 
zur n der Uferbauten ein Betrag 
von mehr als 4000 000 außer den bereits be- 
willigten 3 000 000 gewährt wird. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Dezbr. Das Kaiſerpaar und der 
kaiſerliche Hof find heute Nachmittag in Berlin 
eingetroffen und haben ſich in verſchiedenen Hof- 
kutſchen nach dem königlichen Schloſſe begeben. 
Im erſten Wagen befanden ſich die Prinzen, welche 
die Grüße des Publikums lebhaft erwiderten. 

Berlin, 30. Dezember. der „Reichsanzeiger“ 
bringt die in der Sitzung des Bundesrathes am 
12. Dezember beſchloſſenen Abänderungen der 
Vorſchriften über die Entwerthung der Marken 
bei der Invaliditäts- und Altersverſicherung, 
betreffend die Befreiung der vorübergehend Be- 
ſchäftigten von der Verſicherungspflicht, ſowie die 
Entwerthung und Vernichtung der Marken zur 
öffentlichen Kenntniß. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner die 
ernannten Vorſitzenden der Sperrgelder-Ver - 
wendungs Commiſſionen. Die dreimonatliche 


Präcluſiofriſt für die Anmeldung der Anträge 


auf Bewilligung läuft am 30. Dezember ab. Für 
die Diöceſe Kulm iſt Landgerichtsrath Thun⸗ 
Danzig, für die Diöceſe Ermland Landeshaupt- 
mann Stockhauſen⸗Königsberg ernannt worden. 

— Aus Dfipreuhen erhält die „Kreuntg.“ eine 
Entgegnung auf die Bemerkungen des Abgeord⸗ 


. Igneten Richert in der Reichstagsſitzung vom 
bees Bee 
Pi der Dor, nter 


b. R.-M. (von Reichel 


2. Dezember über di 


Keußerungen Rickerts als Herausforderungen be- 
zeichnet werden und die Ausführung des Geſetzes 
durch die Regierung bemängelt wird. Die Ent- 
gegnung welche die „Kreuzzeitung“ als Leitartikel 
abdruchkt, ſchließt mit den Worten: 

„Wir haben jetzt die Invaliditäts- und Altersver- 
ſicherung, wir haben jetzt das neue Einkommenfteuer- 
geſetz und müſſen es befolgen. Wir ſollten es aber auch 
nach jeder Richtung befolgen, und wenn auch nur die Hälfte 
der Großgrundbeſitzer ihre Steuererklärung nach der 
Wirklichkeit und nicht unter Zugrundelegung der foge- 
nannten Normalſätze abgeben wollte, dann dürfte das Re- 
ſultat der Steuerfähigkeit des geſammten Grundbeſitzes in 
den öſtlichen Provinzen eine überraſchende Ver- 
minderung gegen früher ergeben. Mögen die Grof- 
grundbeſitzer — um mit dem Abg. Rickert zu reden — 
das befte Mittel, um der königlichen Staatsregierung 
einen genauen Einblick in die ländlichen Verhältniſſe 
zu gewähren, nicht vernachläſſigen.“ \ 

— der Beſchluß der Vuchdrucher-Verſamm⸗ 
lung von geſtern Abend, weiterzuſtrinen, iſt ganz 
ohne Bedeutung. Alle wollten die Arbeit wieder 
aufnehmen, wenn die ftrikenden Setzer wieder 
in ihre früheren Stellungen einrücken könnten. 


„O nein. Nur iſt es mir immer in der letzten 
Stunde des alten Jahres, als wenn ein lieb- 
gewordener Freund ſich von uns trennte, und da 
wollte ich Abſchied nehmen.“ 

„Derſelbe Vorſatz führte auch mich in diefe 
Jenſterniſche“, ſprach er. 

Dann blickten fie beide ſtumm in das minter- 
liche Treiben draußen. Flocke auf Flocke fiel 
hernieder und das ſilberne Mondlicht ſtrahlte auf 
die weißen Straßen und Dächer. Andächtig wie 
in der Kirche war ihr zu Muthe geworden, trotz 
all' des jubelnden Treibens, das zu ihr herüber 
ſchallte. und da begannen auch die Glocken zu 
läuten. Langgezogen und ernſt könten die feier- 
lichen Klänge durch die klare Luft. Sie hatten ſich 
ſtumm die Kände gereicht, doch ſeine Augen hatten 
dabef mit jo ſeltſamem Ausdrucke an den ihren 
gehaftet, daß ſie erröthend vor ſeinen Blicken die 
Wimpern geſenkt und wie in plötzlicher Beängfti- 
gung zurückgekehrt war in die wogende Menge, 
die ſich mit überſchäumenden Gektgläfern ein 
— „Glückauf zum neuen Jahre!“ zuge- 
rufen. 

Wie im Traume waren ihr die weiteren Stunden 
des Abends verfloſſen. und weiter! Welche glück ⸗ 
liche und doch ſo peinvolle Zeit war jenem Abende 
‚gefolgt: 

Freudvoll und leidvoll 
Gedankenvoll fein, 
Langen und bangen 
25 er 
immelho a end, 
Zum Tode betrübt — 

Ja, zum Tode betrübt, wenn dieſe böſen Stunden 
kamen, in denen ſie zweifelte an ſeiner Liebe, 
bis ſie dann: 

„Glücklich allein iſt die Seele, die liebt” 
mit ſchmetternder Stimme hinausgejubelt hatte 


in die ſchöne, ſonnige Welt, als er ſie gefragt, 


ob ſie die Geine werden wolle. Sein einen! — 


le Grofgrundheſitzer und 
Maldeuten), in welcher die I 


Das wurde aber von den Buchdruckereibeſitzern. 
welche die Setzer nicht im Stich laſſen 
wollen, die ihnen über die ſchwere Zeit 
hinweggeholfen, nicht bewilligt; darauf beſchloſſen 
die, deren gute hiefige Stellen durch andere 
beſetzt find, die Fortſetzung des Strikes. Alle 
diejenigen, welche wieder Stellung gefunden 
haben, kehren ſich nicht an den Strikebeſchluß. 
Diele Setzer, welche ihre bisherigen hieſigen guten 
Stellen verloren haben, werden ihren Stab weiter 
ſetzen müſſen. 

— Einer der hervorragendſten Mathematiker 
der Gegenwart, Profeſſor Dr. Leopold Kronecher, 
iſt geſtern nach kaum vollendetem 68. Lebens- 
jahre in Folge von Lungenentzündung geſtorben. 
Mit den Profeſſoren gummer und Weierſtraß 
gehörte er zu dem mathematiſchen Dreigeſtirn an 
der Berliner Univerſität, das ſeit den ſechziger 
Jahren hier zuſammengewirkt und eine mathemati- 
Ihe Schule herangezogen hat, deren vertreter 
faſt an allen höheren Bildungsanſtalten zu finden 
ſind. 

— die große Kolzfirma S. Blum in Samter, 
die ſeit ca. 25 Jahren beſteht und bedeutende 
Waldungen in Ruſſiſch-Polen beſitzt, hat ihre Zah- 
lungen eingeſtellt. Betheiligt find Berliner und 
Poſener Geſchäftshäuſer. der Firma gehört auch 
das bei Poſen belegene Gut Grabowiec und eine 
Mahl-, Oel- und Schneidemühle. 

— der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ 
erfährt aus Petersburg, daß am vorigen Sonn- 
abend Unterhandlungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland betreffend den Beitritt Rußlands 
zu den Handelsverträgen begonnen haben. 

Bremen, 30. Dez. Aus Laspalmas wird ge- 

meldet, daß der Lloyddampfer „Köln“ in dem 
Schlepptau eines engliſchen Dampfers in Sicht 
gekommen iſt. 
Stuttgart, 30. Dez. Das „Armee-Berordnungs- 
blatt“ veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, 
durch welches König Wilhelm II. von Württem⸗ 
berg zum Oberſtinhaber des 6. Kuſaren-Regiments 
ernannt wird. 

London, 30. dezember. Lord Vivian, der 
jetzige britiſche Geſandte in Brüſſel, iſt zum 
britiſchen Botſchafter in Petersburg ernannt. 

London, 30. Dezbr. der „Daily Telegraph“ 
meldet von gut unterrichteter Seite aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß ein Vermittelungs-Vorſchlag zur 
Löſung der Angelegenheit Chadourne gemacht 
worden ſei. Es werde vorgeſchlagen, Bulgarien 
ſolle das Ausweiſungsdecret zurücknehmen 
unter der Bedingung, daß Chadourne nicht 
mehr zurückkehre und das perſonal des 
franzöſiſchen Conſulats in Sofia nicht genau 
daſſelbe bleibe. Es werde für nicht wahrſcheinlich 
gehalten, daß Bulgarien auf weitere Sugeftänd- 
niſſe eingehe, da die Pforte nicht geneigt 15 zur 
üben, weiche künfiſg die Ausmeifung von . 
ländern durch die Türkei ſelbſt erſchweren würde. 

Rom, 30. Dezember. Der Papſt hat zur Neu- 
jahrs-Gratulation mehrere Mitglieder des diplo- 
matiſchen Corps empfangen und eine lang 
währende ſehr herzliche Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter gehabt. 

Brüſſel, 30. Dez. Gutem Vernehmen nach hat 
die belgiſche Staatsregierung die Telephon-Geſell⸗ 
ſchaften benachrichtigt, daß fie das geſammte 
Telephonneh Belgiens vom 1. Januar 1893 in 
den Staatsbetrieb übernehmen werde. 

Madrid, 30. Dezember. Nach dem definitiven 
Refultat betragen die Zeichnungen auf die neue 
Anleihe einſchließlich der Zeichnungen des 
Bankierſyndicats 302 175 000 Peſetas. 


Petersburg, 30. Dezbr. Polniſche Blätter be- 
richten, daß auf Beranlaffung des Zaren eine 
Kilfsgetion für den grundbeſitzenden Adel ein- 
geleitet worden iſt. Eine beſondere Commiſſion 
mit dem Senator Abaſa an der Spitze hat den 
Kuftrag erhalten, der Geſetzgebung finanzielle 
Maßregeln zur Beſſerung der Lage des Groß- 
grundbeſitzes in Vorſchlag zu bringen. 


SA A. 
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wie glücklich fie geweſen waren bis zu jenem un- 
ſeligen Zwiſte! 

Es durfte nicht vorbei fein. Die Reue kam 
und rüttelte mit mächtigem Finger an ihrem 
Herzen. Gewiß, ſie war ebenſo ſchuldig geweſen 
wie er, nur zu ſchwer wurde es, das einzugeſtehen. 
Ach, wenn er jetzt doch da wäre, wie gern wollte 
fie ihm ſagen, daß er — er allein ihr Glück ſei. 

Schwankend erhob fie ſich und nahm von dem 
Kamine feine Photographie. Im hellen Schimmer 
der Fängelampe ſtehend, betrachtete fie die ge- 
liebten Züge lange. Thränen legten ſich wie ein 
Nebelſchleier vor ihre Augen, und ne in nichts, 
hörte nicht, wie ſich die Thür leife öffnete und 
hinter dem Eintretenden ſchloß. 

„Kurt!“ flüſterte ſie unbewußt. A 

„Kedwig“ ertönte weich die Antwort und ein 
Arm legte ſich liebkoſend von hinten her um 
ihre Taille. 

„Kurt, vergieb!“ 

„Hedwig, du haft zu verzeihen.“ Zubelnd ver- 
ſchloß er den Mund, welcher ſich zur Antwort 
öffnen wollte: „O Lieb, wie thöricht, thöricht ſind 
wir beide geweſen“. 

„Ja, Kurt!“ 

Sie ſchloß die Augen und unter den Dunkeln 
Wimpern hervor perlte abermals Tropfen um 
Tropfen, aber diesmal waren es Freudenthränen, 
welche ſie weinte. Dann traten beide wie damals 
ſtumm ans Zenſter und erneuerten im Herzen 
ihr Gelübde von ewiger Liebe und Treue. 

„Kurt, ach, es war Er ſchrechlich“, fagte fie, 
ſich noch feſter an ihn ſchmiegend, „nicht wahr, 
das darf nie wieder vorkommen!“ 

„Nie wieder, mein Lieb.“ ö 


läuteten die Sylveſterglochen das neue Jahr 


’ 
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Director heute noch nicht gedacht wird, allein wir 
haben Grund zu der Vermuthung, daß das Gaſtſpiel, 
welches von einer bei Hofe ſehr einflußreichen Perſön⸗ 
lichkeit trotz des anfänglichen iderſtandes von 
anderer Seite durchgeſeizt worden ſein ſoll, eine 
Brücke zum Engagement Poſſarts, und zwar 3 
einfach als darſtellender Künſtler bilden ſoll. Von da 
zu ſeiner früheren Stellung wäre dann kein weiter 
Weg mehr. 

Paris, 28. Dez. die Toilette einer ſchönen Frau 
hat geſtern das Civilgericht der Seine von neuem be⸗ 
ſchäftigt. Es handelte ſich um eine Rechnung über 
Toilettengegenſtände, die die Modiſtin Madame Fran- 
ſioli einer Frau von Menibus zu präſentiren hatte. 
Dieſe Frau von Menibus gehörte unter dem Namen 
einer Madame Paul Ducos zu den Intimen des Ge- 
nerals Boulanger, als dieſer noch Kriegsminiſter war. 
Die beſagte Rechnung beziffert. ſich auf 5000 Srcs. und 
umfaßt Lieferungen von 5 Monaten. Zu Nutz und 
Frommen unſerer Leſerinnen fei hier einiges aus der. 
Nota für Juli 1886 mitgetheilt: ein Malven-Koſtüm 
275 Fres, ein Satin-Koſtüm 400 Frcs., ein Zlanell- 
Koſtüm 275 Frcs., ein ſeidenes Corſet 100 Frcs., Lie- 
ferungen für ein Gr&me-Batift-Roftüm 200 Fres., ein 
Badeanzug aus blauem Tricot 75 Frcs. u. ſ. w. Bei 
der te wurde auch eine Correſpondenz 
der Frau von Menibus mit der Modiſtin bekannt. 
Eine Poſtkarte bezieht da auf eine malvenfarbene 
Robe; die 1 eliebte Boulangers ſchreibt 
darauf: „Um 11 Uhr habe ich Audienz beim Präſidenten 
der Republik. Ich möchte, daß Ihr Merk feine alten 
Augen entzückte und ich fo die Sache gewönne, um 
die ich ihn zu bitten habe“. Frau von Menibus hatte 
nun vergeſſen, jene Kleinigkeit zu bezahlen. die Mo- 
diſtin klagte, und die Schuldnerin wurde zum Zahlen 
verurtheilt. Sie focht aber dies Urtheil an. Die 
Richter find jedoch fo ungalant geweſen, das Urtheil 
erſter Inſtanz zu beſtätigen. 


Schiffsnachrichten. 

C. London, 29. Dezbr. Das britiſche Panzerſchiff 
„Dreadnought“ halte kürzlich im Mittelmeer auf der 
Fahrt von Malta nach Salonichi einen furchtbaren 
Sturm zu beſtehen. Trotzdem das Schiff nur langſam 
fuhr, ergoſſen ſich ungeheure Sturzwellen von vorne 
über daſſelbe. Die Gewalt derſelben war fo groß, daß 
das Deck vor dem Thurm um 6 Zoll gebogen wurde. 
Die daſſelbe ſtützenden eiſernen Pfeiler wurden in 
einander hineingeſchoben. das deck mufite künſtlich 
unterſtützt werden, um das Einfallen zu verhüten. der 
„Dreadnought“ brauchte 4 Tage, um die 720 engliſche 
Meilen beiragende Strecke zurückzulegen. 


Briefhaften der Redaction. 

C. H. in G.: Ja. Es kann ſich nur um die Steuer- 
frage handeln, ob ſich das Geſchäft in den handwerks⸗ 
mäßigen Grenzen bewegt oder einen vorwiegend kauf- 
männiſchen Charakter 1 

Kerr C. in Danzig erſucht uns um Veröffentlichung 
folgender Frage: Sind Patent-Rollwände in Danzig 
käuflich zu haben? 


— —— —-— — 
Standesamt vom 30. Dezember. 
Geburten: Schneidergeſ. Auguſt Kerholz, T. — 

Schneidermeiſter Robert Zitzne, S. — Hausmeifter 

Hermann Pleck, T. — Maurergeſ. Hermann Bobert, 

T. — Lausdiener Jakob Hoffmann, T. — Kaufmann 

John Seeger, S. — Arbeiter Paul Böttcher, T. — 

Tiſchlergeſ. Friedrich Kroſat, S. — Unehel: 3 S., 5 T. 
Kufgebote: Reſtaurateur Robert Oskar Sliegner und 

Johanna Marie Franziska Orlowski. — Fabrikbeſitzer 

Leopold Kirſchfeld in Thorn und Lucie Alter hier. — 

Arb. Theodor Johannes Dierks und Eliſabeth Dreher, 

— Laternenanzünder Karl Auguft Wilhelm Säwert zu 

Berlin und Anna Eliſe Charlotte Marquardt zu Tornow. 
Heirathen: Arbeiter Friedrich Wilhelm Will und 

Augufte Charlotte Joon. — Arb. Karl Friedr. Araufe 

und Marie Albertine Fange. — Vorarbeiter Julius 

uhren Hohenberg und Johanna Bertha Mathilde 
W — Alempnergeſ. Paul Auguſt Teppich und 

Juſtine Marie Prange. 5 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Anton Nötzel, 4 M. — 

Frau Amalie Louiſe Caroline Müller, geb. Witt, 33 g. 

SE dar er e Bleck, 12 * — 

u Anna un, geb. Pommeranz, — 
= e e Auguf Sau, 1 35 — a d. 
aufmanns Guſtav Bufack, todtgeb. — Arb. 

Steinke, 50 J. — Unehel.: 3 S. en 


2% ĩ TEE rn ER 
Am Neujahrstage, den 1. Januar 1892, 
predigen in en: Cole Kirchen: 


10 Uhr 9 und heiliges Abendmahl 
(Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr Abend- 
Gottesdienſt. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Jahres- 
ſchluß derſelbe. 

Mifſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. 7 Uhr Vor- 
trag Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9½ Uhr. Nachmittags Uhr Vesperandacht. 
re 3 chluß. 5 Uhr Abends Vesperandacht 
und Predigt. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 
Mieczkowski. Zrühmeſſe Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Hedwigskirche in Reufahrwaſſer. Borm, 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Gewerbehaus. Vormitt. 

0 Uhr. Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schieſſſtange 13/14. Nachmittags 
4½ Uhr Predigt Prediger Nöth. Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, Sylveſterfeier Prediger Nöth. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienſtag, 5. Januar 1892, Nachmittags 4 Uhr, 
Tages-Orbnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Schlußbericht des Stadtverordneten-Vorſtehers pro 
1891. — Wahl a) eines Vorſitzenden der Berfammlung 
pro 1892, b) eines erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
c) eines zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden, d) der 
beiden Ordner, e) eines Protokollführers, 5) eines 
Schriftführers. — Wahl a) eines Ausſchuſſes zur Vor- 
bereitung aller durch die Giadtverordneten-Berfamm- 
lung zu vollziehenden Mahlen pro 1892, b) eines Mit- 
gliedes der Militär-Familien-Unterftügungs-Commiffion, 
e) eines Mitgliedes der Wohnungsſteuer- Deputation. — 
Mittheilung von der letzten Kevifion des ſtädtiſchen 
Leihamts. — Abſetzung a) von Schuldpoſten vom 
Eonto der unſicheren Forderungen, b) abgelöfter 
Grundzinſen mehrerer Grundſtücke vom Einnahme ⸗Etat. 

B. Nichtöffentliche Sitzung. 

Anſtellung. 


Danzig, 30. Dezember 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Steffens. 
— ——n-b—— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 30. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 251½. Franzoſen 250, Combarden 74, 
Ungar. 4% Goldrente 92,10, Ruffen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 30. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
293,50, Franzoſen 292,40, Lombarden 83,25, Galisier 
208,00, ungar. 4% Goldrente 107,35. — Tendenz: 
ſehr feſt. 

Paris, 30, Deibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,45, 3% Rente 95,02½, 4% ungariſche Goldrente 
93,68, Framoſen 645,00, Combarden 201.25, Türken 
18,47½, Kegypter 482,18. Tendenz: träge. — Roh- 
zucker loco 880 39,00, weißer Zucker per Deibr. 
40%, per Januar 40,87½, per Januar-April 41,25, 
per März-Juni 41,87½. Tendenz: feſt. 

London, 30. Dezbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95¾, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
94%, Türken 18½, ung. 4% Goldrente 82½, Regypter 
95½. Platzdiscont 2% &. — Tendenz: ruhig. — 
Havannauucher Nr. 12 16½, Rübenrobzuker 14½. 
Tendenz: ruhig. 

Betersburs, 39. Dezember. Wechſel auf London 3 M. 
101,90, 2. Ortentanleihe 102½, 3. Orientanleihe 102¼. 


Nemnork, 29. Dezor, (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,81½, Cable Transfers . 
Wechjſel auf Baris (60 Tage) 5,231/5, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94/8, 4 ehe Anleihe 118, GCanadian- 
Bacific-Actien. 91%, Central-Bacific- 33, Chicago. 
u. North-Meitern-Actien 115, Chic. Nil- u. St. Paul- 
Dihigan. Geng Kelten 120% Lee. e 
ihigan-Gouth-Actien 2, Louisville u. 

Actien 828, Newy. Cahe- Erie- u. Weſtern-Kelten bene 

- e- 


Klavierſpiel erlernen können. Während ich, dank 
meinem guten Gedächtniſſe, in einer halben Stunde 
das griechiſche Alphabet hatte erlernen können, brach 
ich in Thränen aus, wenn ich zum Notenleſen an die 
Reihe kam. Dieſe kleinen ſchwarzen Punkte mit 
ihren Schwänzen und ſonſtigen Bezeichnungen zu ent⸗ 
iffern, war für mich eine wahre Todesqual. Ich be- 
ſaß nicht die kleinſte muſikaliſche Ader, weder 
muſikaliſches Verſtändniß, noch muſikaliſches Gehör. 
Am meiſten habe ich von jeher Geſchmack gefunden 
an einem guten Leierkaſten. Auch gefiel mir, wenn 
ich ihn zuweilen des Abends auf dem Lande hörte, 
der Ton desjenigen Inſtrumentes, welches der menſch⸗ 
lichen Slimme am nächſten kommt, das Violoncello. 
Concertſäle und Opernhaus find mir unbekannte Ver- 
gnügungsörter. Hätte ich 3 auch beſuchen wollen, ſo 
würde mir doch die eit dazu gefehlt haben. 
Muſikaliſch in meiner Familie iſt allein die Fürſtin; 
- beſuchte, als im . in Berlin die 

agner'ſche Tetralogie aufgeführt wurde, dieſe Vor⸗ 
ſtellungen und lud den Tenoriſten Scaria fogar zum 
Mittageſſen ein. Ich aber hatte andere Gedanken und 
andere Genüſſe. 

* [Der Weihnachtsbaum in den Reichslanden.] 
Der Weihnachtsbaum zur Chriftfeier war in Elſaß⸗ 
Lothringen vor dem Jahre 1870 ein faſt unbekannter 
Gebrauch, jetzt bürgert er je von Jahr zu Jahr mehr 
ein. Von den Schulen, in denen die Feier von der 
Lehrerſchaft eingeführt wurde, hat er feinen Weg auch 
in die Familien gefunden. Schon in dieſem 2 gab 
es zahlreiche Gemeinden, wo in ſämmtlichen beſſer ge- 
ftellten Familien am Weihnachtsabend ein Chriftbaum 
angezündet und deutſche Weihnachtslieber geſungen 
wurden. Sogar innerhalb des franzöſiſchen Sprach- 
gebietes, wo die Bevölkerung nur wenig Sinn und 
Verſtändniß für deutſche Sitten und e beſitzt, 
haben einzelne Chriſtbaumfeierlichkeiten ſtattgefunden. 

* [Ein fonderbarer Fall], fo meldet die Münchener 
„Allg. Ztg.“ aus Soſia, hat in Haskowo bei der 
Vollziehung der Todesftrafe an einem Räuber ereignet, 
Der Räuber, Stanco mit Namen, war mit einer außer⸗ 
ordentlichen Kraft begabt, fo daß er bei feinen zahl- 
reichen (20) Morden niemals Waffen gebrauchte, ſondern 
ſeine Opfer nur mit den Händen erwürgte. Als er nun 
gehenkt werden ſollte und ihm das Kleid über den 
Kopf angezogen wurde, um ſein Geſicht zu verhüllen, 
wußte er dem Kopfe mit weit aufgeriſſenem Munde 
eine ſolche Haltung zu geben, daß der Henker ihm den 
Strick ſtatt um den Kals um den Kopf und offenen 
Mund legte. Dann packte er den Strich feſt mit den 
Zähnen und als der Schemel weggerücht wurde, blieb 
er ruhig hängen. Schließlich glaubte man, es ſei alles 
vorüber und das Publikum entfernte ſich. Als jedoch 
der Arzt den Tod feftftellen wollte, bemerkte er, daß 
Zobescandidat noch lebe und daß ihm das Hängen 
keinen Schaden zugefügt habe. Er hatte fi nur ver- 
ſtellt und wollte, wenn man ihn wieder herabnehmen 
würde, entwiſchen. Der Scharfrichter ſchritt nun zum 
zweiten Mal zur Ausführung ſeiner Pflicht, diesmal 
mit Erfolg. 

* [Der Winter in Kärnten.] Aus Klagenfurt 
vom 26. d. wird der „N. T. P.“ geſchrieben: Das 
5 Wetter hat ſeit Beginn des Monats Oktober 

is heute keine Unterbrechung erlitten. Unausg etzt 
haben wir, von den Morgennebeln abgefehen, heitere 
und ſonnige Tage. Von Schnee giebt es weder in der 
Landeshauptſtadt noch im Ober⸗ oder Unterlande eine 
Spur. In den Bergen jammern die Leute über den 
Mangel an Schnee, denn fie können das Hol; aus den 
hochgelegenen Wäldern und das Heu von den Alpen- 
wieſen nicht zu Thale ſchaffen. 121 jetzt hatten wir am 
21. d. in Klagenfurt die tiejfte Temperatur mit 
— 11 Gr. C., heute war es — 3 Gr. C. Auf den 
Straßen ſtaubt es, wie mitten im Sommer, und die 
Winterſaaten W in friſchem Grün. Man hann ſich 
eines ſo milden Winters nicht erinnern. 

* [Die Exploſion im Antwerpener Hafen] veranlaßt 
mehrere belgiſche Blätter zu ausführlichen Mit- 
eee welche die Gicherheitsverhältniffe im Hafen 
überhaupt in ein ſeltenes Licht ſtellen. So berſchtet 
das „Fandelsblatt“, daß an der Schelde in nächſter 
en der Stadt nicht weniger als 335 Tonnen Pulver 
in Lichtern, 600 Soft Pulver und 400 Centner Dynamit 


auf einem Plı age ‚und daß man zu d b 
Zelt. da der Miete Nr. 2 in die Luft Mo 54 1 De 


chäftigt geweſen ſei, Pulver aus den Lichtern auf eine 

ampfer in ſehr unvorſichtiger, 1 5 Are 
erregender Weiſe umzuladen. Die Stelle, wo dieſe 
ungeheure Menge Exploſionsſtoff liegt, ift nicht weit 
von derjenigen entfernt, wo am 23. das Unglück ſich 
ereignete, und wäre ſie damals von jener Ent ündung 
erreicht worden, ſo würde halb Antwerpen zerſtört ſein. 
Bedenkt man ferner, wie leicht ein vorüberfahrendes 
Schiff mit einem der mit Pulver beladenen Lichter zu⸗ 
I mean und eine Exploſion des Pulvers herbei- 
ln kann, fo hat man alle Urſache, ſchnelle und 
en 


i 

der Lest zu verlangen, - 

Ein neues Riefenfernrohr.] Von dem bekannten 
Optiker Alvan Clark in Amerika iſt jetzt ein vierzig ⸗ 
zölliges 5 in Angriff genommen, und die 
Arbeit wirb ſo ſchnell gefördert, 5 es ſchon auf der 
Dich deset zu Chicago 1893 aufgeftellt wird. Es 
wirb da u nicht nur das wahrſcheinlich theuerfte, 


— Zn Odeſſa find, wie über Lemberg gemeidet 
wird, in Folge der vom Kreistage erhobenen 
Beſchwerde die Getreidemagazine des bekannten 
franzöſiſchen Geſchäftshauſes Dreyfuß behördlich 


geſchloſſen worden. 
Petersburg, 30. Dezbr. Aus Moskau wird 


die Nachricht, daß der jüngſt erſt ernannte Ge- 
neralgouverneur Großfürſt Sergius, ein Bruder 
des Zaren, öffentlich ausgeziſcht worden ſei, be- 
ſtätigt. der Großfürſt, welcher namentlich in den 
mittleren Geſellſchaftsklaſſen ſehr unbeliebt ſei, 
habe befohlen, daß die Pferderennen nicht früher 
beginnen dürften, als bis er eingetroffen ſei. 
Gleich das erſte Mal ſei er anderthalb Stunden 
nach der für den Anfang der Rennen feſtgeſetzten 
Zeit angelangt, und da habe das Publikum ge- 
ziſcht, was einen großen Eindruck in Moskau ge- 


macht habe. 

Rio de Janeiro, 30. Dezember. Nach einer 
Meldung des „Newnork Herald” dauert die auf- 
ſtändiſche Bewegung in Deſterro fort, auch ein 
Aufftand in Yaguaron wird befürchtet, welches 
ſich weigert, ſich dem Präſidenten Peixotto zu 
unterwerfen. 
PCC 

Danzig, 31. Dezember. 

* [Gperrgelder-Bertheilung.] In die Com- 
miſſion zur Sperrgeldervertheilung für die Diöcefe 
Kulm find ernannt die Herren Landgerichtsrath 
Thun- danzig als Vorſitzender, Generalvicar Dr. 
Lüdtke - pelplin, Rechtsanwalt Dobe- Danzig, 
Nittergutsbeſitzer v. Kalkſtein-Klonowken. 

I Borgeſetzliche Beſchäftigung.] In wiederholten 
Entſcheidungen, zuletzt mit Urtheil vom 12. Oktober 1891 
hat das Reichs -Verſicherungs - Amt es für einen aus- 
reichenden Nachweis der vorgeſetzlichen Beſchäftigung 
behufs Erlangung der Altersrente erklärt, wenn dar- 
gethan wird, daß der Verſicherte ein eigentlicher Be- 
rufsarbeiter geweſen iſt und während der 141 Wochen 
in einem verſicherungspflichtigen Arbeits- oder Dienft- 
verhältniſſe geſtanden hat. Daß er an jedem einzelnen 
Tage der 141 Wochen wirklich gearbeitet hat, braucht 
er dagegen nicht e e 
l Wochen-Nachweis der Berölkerungs-Vorgänge 
vom 20. Dezember bis 26. Dezbr. 1891.] Lebend ge- 
boren in der Berichtswoche 42 männliche, 29 weib- 
liche, gulammen 71 Kinder. Geſtorben 31 männ- 
liche, 26 weibliche, a re 57 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr: 21 ehelich, 2 außer⸗ 
ehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie und 
Croup 2, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nerven- 
fieber 1, Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 8, 
Lungenſchwindſucht A, acute Erkrankungen der Athmungs, 
organe 3, In arg = 4, alle übrigen Krankheiten 34, 
Gewaltjamer Tod: an re oder nicht näher feft- 


h. Pirihau, 30. Dezember. Geſtern fand ei 
15 des landwirthſchaftlichen ee Dir Kan 
ftatt, in welcher die anweſenden Mitglieder mit der 
vom Gentralverein ausgegangenen Anregung betr. An- 
legung eines Stutbuches bekannt gemacht wurden. 
Ein Beſchluß in dieſer Angelegenheit wurde vorläufig 
nicht gefaßt. Ferner wurde die Petition des landwirth- 

aftlichen Vereins Neuſtadt gegen das Invaliditäts- 
und Altersverfiherungsgefe mitgetheilt, worauf die 
Ver ee beſchloß, ſich der erwähnten Petition 
sicht anzuſchließßen, ſondern durch eine beſondere Dean 
ür einen anderen Verſicherungsmodus als durch 
arkeneinkleben zu wirken. — Geſtern Abend fand 
im hieſigen Schützenhauſe eine Abfchiedsfeier ſtatt zu 
hren des Staljagsvorſtehers Arn. Schwartz. welcher 
1. Januar als Perbehrs-Controleur nach Danzig über⸗ 
ſiedelt. Es betheiligten ſich an der Feier ca. 60 geren. 
8 W. 29. Dezember. Der hieſige Eatafter- 
8 und Ha ann Brunne- 
mann iſt von hier nach Lauban in Gchlefien verſetzt. 
Ihm zu Ehren findet im Hotel Gründemann am 2. Ja- 
nuar ein Abſchiedsfeſtmahl ſtatt. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt Herr Geccelli beſtimmt worden. 
en Konitz, 30. Dezember. Die F. M. Gebauer 'ſche 
Buchbruckerei und das mit derſelben verbundene 
Konitzer Tageblatt geht mit dem 1. Januar 1892 auf 
Herrn Kaempf aus Dramburg über. Es wäre H 
t 


Newy. Central- u. Hudlon-River-Act. 118, Nort 
. 71%, Rorfolk- u. Weſtern 
erred-Actien 53%, Atchinſon Zopeha und Santa Je⸗ 
Actien 4% Union-Pacific-Actien 46 ½ Denver - u. Nio- 
Grand - Brefered - Actien 47. Silber - Bullion 95. 


Rohzudter, 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten des 

hieſigen Diaconiſſen-Krankenhauſes. 

St. Marien. 8 Uhr Digconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
General-Superintendent Dr. Taube. 5 Uhr archi⸗ 
diaconus Bertling. Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchen- 
chor: 8 mit vollſtändigem Texte in den 
Verkaufsſtellen. Donnerſtag Jahresſchlußfeier 5 Uhr — nn 
. 2 ee 10 6 5 Wolle. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) erli ezbr. Es hat den Anſchein, 
Dormittags 11 Uhr Ainbergottesbtenft der Gt..Marien- Zehn der : Anihein, bafı aus dem 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. iwungener Aufträge an die Induftrie und aus der Der- 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paftor Hoppe. Nachm.] minderung des Druckes der allgemeinen Verhältniſfe 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte am Neu-] heraus eine Erleichterung erwuchs, welche die ee 
ahrstag Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Nachmittags | Juverfichtliher machte und der Berſorgung Vorſchu 
5 Ir, „ 8 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. Ert 9 2 
Nachmittags 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte fehle "ie 8 1 „verglichen mit Ende 
Morgens 9 Uhr. Am Sylveſter, Abends 5 Uhr, 0 \ 
Jahresſchlußfeier Predigt Archidiaconus ker unverändert guter OH und ift für alle Gorten eine 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Hevelke, ] Befefligung in den Preifen . woll 

Si. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr | — owohl Cap wie deutihe — wurde nur für den nächſten 


rediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger ife deuiſcher Wolle vermochten den Novemb 
5 midt. Beichte um 9 Uhr früh. Donnerſtag, um a 2 — We blaß beſtände iind vas 
5 Uhr Nachm. zum Jahresſchluß liturgiſcher Gottes- untergeordneter Bedeutung und werden auf 

dienſt Prediger Schmidt. Ctr. geſchätzt. Di 


franco Hafenplatz. 

Dragdeburg, 30. Dezember. Mitta Stimmung: 
12 Desbr, 14,30 M Ka 1 Januar 14,37½ M do, 
Abends, Sin e dae 28 . 8 

R mung: ruhig. Deibr. 
Januar 14,30 MM de, Diary 14,85 n do. Dar MIO 


wünſchen und zu hoffen, daß das gedachte Blatt ni 
mit bisheriger Gehäſſigkeit gegen Parteien, die nicht 
feinen Orundjähen zugethan find, vorgehen möchte und 
af die vorhandenen Gegenſätze fortan nicht als perfön- 
liche Anfeindungen zur Harſte lung 1 werden. 
„. P. Königsberg, 29, 2 Unſerer Gtadfverord- 
warten wieder eine Reihe von Arbeiten; in der 
Lertung der Berfammlung dürfte eine Kenderung nicht 
eintreten, ſondern Dr. Roſenſtoch wieder erſter Vor⸗ 
fihender werden. — In der Ereditgeſellſchaft hierorts 
bois Zit ſich nun der neulich ſchon erwähnte Me ſel 
beim Directorat. — Die neue Veranlagung der Ein. 
kommen über 3000 Mark macht Geſchäftsleuten und 
Privaten viel Kopfzerbrechen und die 3 ſteigern 
ſich nach ihr bedeutend, Ein hieſiger Kaufmann, der 
nach ſtrengſtem Wortlaute des her feine Steuer⸗ 


edene Maßregeln zur Sicherung des Hafens und 


ondern auch zugleich merkwürdigſte Ausftellungsobject 
ilden. Dieſes Riefen-Fernrohr iſt für ein auf dem 
Wilſons Peak in Kalifornien zu errichtendes Obſer⸗ 
vatorium beſtimmt. Das Objectivglas allein koftet nach 
einer Mittheilung des Herrn Profeſſor Hough faſt eine 
Viertel Million Mark, die übrige Aufftellung ein- 
one des Rohres vielleicht eben fo viel, und die 
often der großen Kuppel, unter welcher der Refractor 
e erhalt, find auf weitere 120000 Mk, ver- 
anſchlagt. 

Charlottenburg, 29. Dezember. „Billig und gut“ 
war der Geſchäfksgrundſatz des Fräul. Bertha Rosl. 
welches in dem Hauſe exlinerſtraße 111 feit Jahren 


ſumme aufgeſtellt, rechnete aus, daß er bei 220 Proc. 
Communalzuſchlag, wie wir ihn hier zahlen, volle 
10 Procent ſeines geſammten Einkommens abzugeben 
habe. — Der nächſtjährigen chat Ausfiellung der 
deutſchen Landwirihſchaftsgeſellſchaft, welche in unſerer 
Stadt vor ſich gehen wird, bringt man hier allfeits 
große Erwartungen entgegen, da eine Menge bisher 
nie hier gefehener Ausſtellungsobjecte angemeldet find, 


e 

i ; 1 8 „ 90% i — inell 4,15 bis 4 M, d B. - 
eee eee 8 — eee eben le 35 in „ b uhr ee ee 350 . Rüdenmwälde e a 1 f 
Anden, an welcher auch der Präfident des Ober- feinen Bejuhern. Der Ai Auen 1 ot 9 Uhr. Donnerftag, Abends 6 Uhr, Yahresihlug | Schweifwolle 52—43 M. Rat.-3tg.) 


veranlaßte den Kaufmann Stein, in der unmittelbaren 
Nachbarſchaft, Berlinerſtraße 105, ein gleiches Geſchäft 
zu eröffnen unter dem Wahlſpruche: „Noch billiger 
und noch beſſer ““. Dies wirkte bald auf die Aund- 
ſchaft der Noel ein, welche ſich dem neuen Geſchäfte 
8 und in Folge deſſen konnte das Fräulein 
eine Verbindlichkeiten den Fabrikanten gegenüber 
a erfüllen. So kam es zu Klagen und ſchließlich 
u Pfändungen, welche aber ſtets fruchtlos blieben. Die 
oel trat nun mit neuen Fabrikanten in Geſchäftsver⸗ 
bindung und bezog von ihnen große Waarenpoſten. 
Stein aber blleb der Stein des Anſtoßes und 
* konnte auf keinen grünen > kommen, 
erkwürdig war es nun, Kl auch bei den neuen 
Zwangsvollſtreckungen die gelieferten Waaren niemals 
vorgefunden wurden. Die Lieferanten ſuchten dieſer 
eigenthümlichen Erſcheinung auf den Grund zu kommen 
und ermittelten zunächſt die auffallende Thatſache, daß 
die beiden erbitterten Geſchäftsfeinde im Privatleben 
auf äußerſt freunbſchaftlichem Fuße ſtanden. Dieſer 
Umſtand wurde der Criminal-Polizei mitgetheilt, welche 
eine Hausſuchung in Steins Geſchäft abhielt, wobei 
ein Theil der geſchädigten Lieferanken A ler dag 
wurde. Die Durchſuchung rechtfertigte den Verdacht: 
Steins Lager barg faft nur die durch die Nobl be- 
zogene Waare, und die neue Firma „O. Stein“ war 
nur gegründet worden, damit die Noel ihre Verkaufs⸗ 
gegenſtände dorthin abſchieben und verſilbern konnte, 
ohne fie zu rer Die beiden verbündeten „Ge⸗ 
ſchäftsfeinde“ find jetzt in Haft genommen worden. 
Münden, 27. Dezember. Wie die Intendanz mit⸗ 
theilt, wird das „Ehrenmitglied der Münchener Hof- 
bühne, Herr Ernit Noffart“, im März kommenden 
Jahres ein ſechs Abende . Gaſtſpiel am 
Hofiheater eröſſnen. Dagegen, heißt es officiell weiter, 
ſeien die in Umlauf gebrachten Gerüchte von einer 
Kückberufung Poffarts in feine ehemalige Stellung als 
Director des Schauſpiels unbegründet. Es mag wohl 
ſein — ſchreibt man der „Fr. Ztg.“ — daft an eine 
Wiederanſtellung des Künſtlers als Kofſchauſpie 


8 Dr. Barkhauſen, Theil nehmen will. 

Tilſit, 28. Dezbr. Das Treiben der Wilddiebe in 

den nahegelegenen Jorſten nimmt immer mehr über- 

hand. Noch iſt die Leiche des vor wenigen Tagen, wie 
emeldet, von Wilddieben erſchoſſenen ſungen Förſters 
ummutat in der Schreitlauker Zorft nicht zur Ruhe 

beſtattet und Eat wieder iſt ein Attentat auf den 

e 


rediger Fuhſt. : a 
an e St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr Schiffs-Liſte. 
Gottesdienft Divifionspfarrer Quandt. Donnerſtag, Reufahrmafier, 30. Dezember. Wind: GM. 
Abends 6 Uhr, Jahresſchluß-Gottesdienſt und Feier ar 2 Achenbach (GP.), Aahmke, Ant- 
des heiligen Abendmahls Militär-Oberpfarrer Dr, werpen, Holz un Nichts in Sicht. 
Tube. Die Beichte findet nach dem Gotitesdienſte ſtatt. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr Fremde. 


arrer Hoffmann. Sylveſterabend predigt um 5 Uhr 
ge. Are ee deu, Goa, To una 
St. Barthelomäi. Vormitt. 9½ Uhr Paftor Stengel, | Thiede a, Brandenburg. Schäfer a. enbsburg, Monitor 
Die Beichte Morgens 9 Uhr pünktlich. Sylveſſer: | a. Magdeburg, Kaufleute. Ziehe a. Wollſtein, Königl. 
Abendandacht zum Jahresſchluß. Anfang 5 Uhr, | Notar. Loofe a. Hamburg, Rentier. Klein a. Breslau, 
Paſtor Stengel. Die Selänge find an den Kirchen- | Ingenieur, Bothe a, Hammerſtein, Gutsbeſitzer. Erneftus 
üren zu haben. a. Hannover, Privatier. 


1 3 
Seilige reinem, Dormitt, 94, Uhr Superintendent e e e e ene, 
Bole. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Donnerftag, Mingram a. Hamburg, Kaufmann. Margöraf g. Berlin, 
‚Abends 5 Uhr, zum Jahresſchluß Superintendent Boie. | Director, Rohloff a. Berlin. Banhbeamfer. Frl. Halbe 
St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Oberlehrer | a. Güttland. Kroſta nebſt Frl. Tochter a. Marieniee, 
Marhull. Beichte und Abendmahl Pfarrer Woth. | Ritter ag — Kroſta a. Zilfit, Lieutenant im 
Donnerſtag Abendandacht um 5 Uhr 1 Moth. | lütauiihen Dragoner-Regiment, Becherer a. Lobſens, 
r TTT ˙ w 
aſtor Kolbe. veſterabend, r, liturgiſcher Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
. x 5 9 si“ Age . B. 8 — das Jeuilieton und Wai le 
F 9 Uhr Prediger — den übrigen redactionellen Inhalt: = Klein, — für den Injeratene 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 7 
95 25 Archidiaconus Blech. Beichte 9 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 5 Uhr, Jahresſchluß Gnmnafial- 
Oberlehrer Markull, ) 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 915 Uhr 
Baer Pfeiffer. Donnerſtag, Abends Uhr, 
rediger Rebbies. h 
Shulhaus in Kangfuhr. Borm. 10 Uhr Gottesdienſt | (Deritopfung), Herzklopfen, Blutandrang, Kopſſchme 


Waldwart der Schilleningker Forft verübt, jep 
he 2 Jun e im a ee —.— 
wurde offen, und als 

55 um die Mittagszeit den een 


a e ee e . 


über den Kopf. Glücklicher W 
verleht. Die Thäter entkamen. 


„Siet Bismarck und die Muſik.] Eine fran- 
pile Ich - 

ahre 1888, gelegentlich eines Beſuches in Varzin, der 
Maler Lenbach mit dem Sürſten Bismarck geführt hat, 
Als eines Tages das Geſpräch auf die Muſin kam, 


d 
feife rauchte, daß er von Muſik durchaus nichts ver⸗ 
nb und daß ihm dieſe Kunſt widerſtrebe. Nie⸗ 
mals, ſagte er, habe ich, was doch allen meinen 
Schulkameraden auf dem Eymnaſium gelang, das 


au 13 

Bet der Brüdergemeinde, Iohannisgaffe 18. auch quantitativ angegebenen Beitandtheile find: Gilge, 
abs 6 Uhr Predigt Prediger fer zu... Moſchusgarbe, Aloe, Abfnnth, Bitterklee, Gentian. 

Fell. Gelſtaieche. (Svang-Culheriſche Gemelnbe) vor. i TL ½ n 
il. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde. — berogen, a Flasche 1,50. 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2% ar Paſtor Kög. 148. 00 und 2.50 M bel . Auromshi, Sreltgaſſe 83 | 
Donnerſtag, am Jahresſchluß, Abends 6 Uh 


r. derſelbe.] und Petershagen 8. 
Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor), ee eee eee 4 — a 


rien 
Diviſionspfarrer Quandt. u. f. w. angewandt werden. Die auf je chachte! 


* 


o 
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x x AN Uu 


werden. 
„Danzig, den 24. Dezember 1891. 


s 12 Uhr, 
= En . Simmer N 20 lun 


t 


wird deshalb unter Auferlegung 


Pe a 


5 a Be 
und Urgrohvater, der ee 


at er, 


Heinrich Schmieden 


im 95. Lebensjahre. Geis 
Danzig, den 20. Dezember 1891. 
Dan 29. b. lte bende 0 
d. Mis., Abends 1210 
verschied ſanft nach vier 77 
wöchentlichem Leiden unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Frau 
na Milbrad geb. Witting, 
im fait vollendeten 71. Lebens- 
jahre, was tiefbetrübt anzeigen 
ohling, den 30. Dezember 1891 
Die trauernden Kinterbliebenen. 
n ung findet am m Gonn- 


Ru. Aug. Wolff & Co. 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


250 Schnittmuſtern. 


en, 


Wege der Zwangs- Bo 

— foll das im Gan 
von 8 ſer, Band XII, 
Blatt 193, auf den Namen der 
. Bun und Fran« 
— a geb. Ach chtmann-Baßr' ſchen 
eleuke in Hill. ein- 
getragene Grundſtü 


am 7. Marz 1892, 


Dorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle Pfefferſtadt 
Zimmer 2, verſteigert 1 

Das Grundſiüch iſt mit 0,93 MN 
1 und einer Jäche von 

0576 nieht tar ur Grundfteuer, 

11052 2050 M Wee rih zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Gr- 
ſteher übergehenden Aniprüce, 
insbeſondere Zinſen, Koſten,]? 
wiederkehrende Hebungen, ſind 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
an 3 

as Urtheil über die Er- 
theilung des Zuschlags wird 


am 8. März 1892, 


arte 12 Uhr, (5249 
Gerichtsſtelle, verkündet 


Jährlich 24 Nummern mit 
M 92 = 
ge! zu Pingelppae sed 


Enthält jäbrlich über 2000 Abbil- 
dungen von Collette, — Wäſche, — 
Jandarbeiten, 14 Beilagen mit 280 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten (Itgs. Natalog Nr. 5845), 
Probenummern gratis u. franco bei der 
Expedition Berlin W, 35. — Wien I, 
Operngaſſe 3. 


e 


Haus 7, 2 Zr. ZI hüre 23. 


5 


Essenz, 
d Flaſche 2 Mark, 


empfiehlt 


C. I. Kiesau, 


Hundegaſſe 4—5. 


Garantirt reinen 


Californiſchen 
Portwein 


offerirt flaſchenweiſe 


A. Karow, 
Poggenpfuhl 73“. 


an 


5 Amtsgericht XI. 


 Brungsverfleigerung. 


der Imangsvoll- 
Beer fol das im 1 
von Liſſemken, Band I I, 
auf den Namen der 9 
Frau Caroline Haeske, geborne 
Behrend, eingetragene, im Kreiſe 
Berent belegene Gut 


am 15. Januar 1892, 


5221 


Bas Brundiicerittmitße3.73.M 
Reinertrag und einer Fläche von 
ee 


Strum eee Socken 
ektar zur Grundſteuer, 
ne zur 
Gebäudeſteuer veranlagt 

Auszug aus 


und Cravatten empf nn 
P. Beſſau, 1. Damm Nr. 14, 
Mech, Strumpfſtrickerei, 
Reparatur defecter SAMEN 
waaren. (519 
ab en — Gundi ck be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
Inder Kaufdedingungen können 
n der Gerichtgſchreiberei, Abthei- 
tung 1 3 werden 


zum neuen Jahr. 
Das Urtheil Bu die Erlheilung 


Zerner geſchmackvolle 


: 85 30 Men” 1592,1 Blumen» Arrangements 


9 beſter Ausführung empfiehlt 
die Algen; und 50 


E. Wersuhn, 


m. M. W. 3 
Vonggaſſe Nr. 81. 


Beite "Cleinh engliſche und 


Gteinkohlen 


für den Hausbedarf, ſowie 
trockenes Fichten u. 
loben⸗ und Sparherdholz, 


oaks 5 
offerirt zu billigfien Preiſen 


cke, 


b 
5 Pr. Stargard, d. 30. Okt. 1891. 
Königliches amtsgericht. 


In der zeug 


den S neibergelellen Buftav 
Eduard Sorge aus Bodenminkel 
5 eee 5 
bea düs Feönigliche Schöffengericht 
e am 955 er 1891 


Rech 
Der alte, Schneider⸗ 
ele Aalen Eduard Sorge 
aus Bodenwinkel, iſt der * 
en agen 
— re gegen die Staats- 
ewalt und der Erregung ruhe. 
törenden Lärms ſchuldig und 


J. G. Honden 
aun Carl Aachen. 


der Koſten mit drei Woch 


en bem beleidigte, 
Bene arm Bleger zu Gtutihof, 


BA: die Befugniß zugeſprochen, auf 


5 


. einzu 
SER 5 


Koſten des Angeklagten binnen 
4 Wochen nach Rechtskraft des 
Urtheils die Thatſache der Ver 
urtheilung wegen Beleidigung 
durch einmalige Injertion in der 
— Seitung bekannt zu 


er AN 
Die Theerproduction der ſtäbti⸗ 
ſchen G t pro 1. April 1 8 
ao 3, veranſchlagt auf Gasheizöfen 
in jeder Grösse; 
infacher u. eleganter Ausstattung. 
Berfiegelte Offerten find milſe 8 
der K Auffe rift: 
Kr ot 9 1 6 n e Gagsbadleöfen, 
je nach Grösse in 5—15 Minuten 
miles ühe- outer Häötifchen ein warmes Bad liefernd. 


Prospecte gratis. 
Wiederverkäufer gesucht. 


eit in 
Gegenwart der etwa den an 
Oſſerten eröffnet werden. (5187 E 
Berkaufsbedingungen liegen im 
Busen der —— talt zur Ein- 
cht aus und können von da 
ſtattung der Covpialien]! 
Kun, rif Ye bezogen werden. 


niasberg Br., 22. Deibr. 1891. 600 ei 


agiſtrat. b 8 
1 d. Inh. Al- 
Königliche sat u. Refidens An. 15—18.000 di 3 


Leiſtungsf. 


ab. nur aug wollen Off. 
5 n Nud. Mee 72 
(5198 1% 


Berlin sw. "enden. 


Feller jun. E 


En 9 88 5176 
$ = den kein en] : 

er enfreie 

b 957 00 bu verabfolgt. 


Ange . 5 1155 bis zum 9. Ja- In 
10 1 5 Vormittags 1 Uhr. n 


(5016 
den 23. 75 1691. — 
igliche Eiſenbahn⸗ 
ſpection. 


n, alles gut erhalten. 
5 ER Jopengaſſe Nr. 3. 
2 2 e + 3-5 - 
inch.) anche 11 


Zurückgeſetzte 


Tricot e e, ; 


ante Gartons für kleine B 
träuße als Gratulation 


lanz nge, YA 


uchen- 


> Buraftrahe Nr. 8/9 @814 00 


5 ine! 
Neubau u. Repark | 1 
Ring fen bewä rien Systems 
für Ziegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. 
Reſſel - - Einmauerungen ıc. 


' Munscheid & Jeenicke in Dortmund. = 


Preußische Supofhefen-Wetien- Bunt, 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen 
. unſerer Pianbbrieſe wurden folgende Nummern ge- 


d. 39. Verlooſung 4½ % Pfandbriefe 


Serie l. 
Lit. A. 5 3090 Mark rückiahlbar mit 3800 Mark, 


it. B. a 1500 Mark 5 63.769. 997 mit 1800 Mark, 


Nr, 10, 80, 413, 4 
Lit. C. a „eo Mark u ıbar 92 Ma 9925 35 1316 
Lit. D. a 300 Mark r lchjehlbar mit 36 
8. en 2, 980, ie. 1165 1549, 
1918, 2111 225 270%, 3 5,1 
4268, 4517, 4548, 4681, 4675. 3107 75 


5 2 9. 
Lit. E. Ber ak 0. 10.781. m mit 180 M 8 Di 


2 


b. 61. Berloofung 5% Pfandbriefe 
Serie VI. 


Lit. L. q zn Mark rückzahlbar mit 2200 Mara, 
Lit. M.,a 100 1006 Mark rücsahlbar mit 1100 Mark, 


Diefe re werden 
dem 30. Juni 1892 außer Berzinfun 

Berlin, den 28. Dezember 1891. 

Die Haupt - Direction. 
Fe 111112 Pe Gämidt. 


A3nu ſoliden 


Capitals-Anlagen 


offerire ich: 
4 und 3½ % Hamburger Pfandbriefe, 
u 1 3½ % Preußiſche 45 
40% Romibeihe 
wovon ich Stücke, von 100 Mark an, 
und beſorge den An- und Verkauf ſämmtlicher Es: 


”® John Philipp, 


Hypotheken - Bank - Geſchäft. 
an, 100. Hundegaſſe Nr. 100. 


KAT. Güfner Dombau-Ootterie.IE 


Nur baares Geld. 


00 u 
Ziehuns am 18. Februar 1892. 
Looſe zu 3 Dior 
(Porto und Liſte 30 
bei 25 


d Dussaul it, K Köln. 


Allgemeine B 
für Privateapitalisten und Rentiers 
vertritt, unabhängig und streng parteilos, die nn 
essen der kleineren Capitalis en, 
Leitartikel über wicht, nme u, nat son: An- 
Kees ele über d. HALTEN se, Referate 
5 Ber alle ichte 8 1 \ 0 
44 ET Mieriehten ausführliche‘ örsenberi 2 
A vollständ, Cours zettel, ertheilt (5132 


ath und Auskunft 


a, alle Anfraden f finanz. Natur u. control.d. nn 
ecten Pi r Belege: allg, V erloos.- 
a Tabelle g. eichs- u. K. Preuss. Staats-Anz. 
XX. Jahre Preis 3 AN gart. Probenummerhgratieu. franco. 
3 Iin SW. 149/20, 1 


sen- N 


brin Tone läre 


Wilhelmstr. 


Ich empfehle zur gefälligen Abnahme und Wahl 
Punſcheſſenzen erſten Ranges: 
Punsch- Royal, 
Kaiser- Punsch, 
Rum und Arrac- Punsch, 
Ananas-Punsch, 
feine er Arzacı umd 


Vog 
und diverſe dente 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechiſengaſſen-Ecke 14. 


aßn 
eichnen und Zuſchneiden von Damen- an Ki 
Garderoben, ſowie Maſchinennähen wird ertheilt, 
Jede Dame wird erſt Ran der vollſtändigen Be- 
% herrichung des Gnitems entlaſſen und arbeitet nach 
| beendeten Lehrzeit jelbftitändig ein 1 Brobehoftum. 
ptbusaaußerlin.W, 


Antonie Weise, 


Zeichenlehrerin und Modiſtin, 


Alleinige Vertreterin für 5 und Umgegend, 
e ie 3 


HenrySherman 


“ tiſcher, deosethicher e im N 


uschneidekunst |# 


LEHR-INSTIIUTE (a 
»Wissenschaffliche« | 


3 


Arad Ananas- -Bunf ch 
feinſten Rum-Bunfch 


in Yı und 5 RIM 
empfieh 


Julius v. Götzen, 


Dampf-Ligueur-Zabrik, 
Kundegaſſe 105. 


h 
1 25 
ee 


Kolkow, 
in Konitz: 


el 


1550, 1917, 104 
308, 3798| 


ey 118, 692. 1103, 1524, 1525. 


von jeht = ausgezahlt und treten mit = 


62008 


vorräthig halte 


Kauptgewinne: U 75 000, 30 000, 5 


e — ag MD ag . 


5 75 Bier ni. 


7 der ee di»Academie, Braun 
vereidigten Chemiker P. Goltſi ſien 1 
lrungsmitte 


5 Beſtes Gtärkungs- un 


5 


Der Bazar 


Alle 8 Tage eine Nummer. Preis pro 


Nlusirirte Damen-Zeitung für Mode, 
Handarbeit und Unterhaltung. 


Quartal 21, Mark. 


Aber Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenhlatt 
Man abonnirt bei allen Postanstaten und Buchhandlungen, 


Probe-Nummern versendet unentgeltlich die Administration des „Bazar“ Berlin SW, 


Neu! Neu! 


ö . Nr. 1 


vis-A-vis der Städtiſchen Sparkaſſe. 


An en-Derhan 


Yrobit-Stube 
Gustav Springer Nachfl. 


Fabrik feiner Liqueure. 
Gegründet 1886. Holzmarkt Nr. 3. 
Specialitäten: 


ie 


. Dubelt Goldwaſſer, Kür fürſtl. Magen, 


8 2 1 Station geſucht. 
2, dreſſen unter 52 0 


Pomeranzen 
(gelb, ungleich feiner wie Stockmanshofer) ꝛc. ꝛc. 


Arrac-Ananas-Punſch 
NRum-Punſch 


Neu! 


ſeinſter 
Qualität, 


Veſcheinigungs⸗Bicher 
Jad ils⸗ Und Allers⸗Verſiherung 


J. C. König & Ebhardt, Hannover 


bei 


E 
N 


5 1 Ichriftlich 
8 Maschinenfabrik, Dirſchau. 


lu. G ben, 
Alo. erg Heil. Geiftgaffe 10 


in auter Neiepeh, uppen, 
€ iſt billig zu 82 5 
Boagenpfuhl 92,2 Tr. 


Einige tüchtige 


Maſchinenſchloſſer, 


Al, 3 a 
. uernde Stellun 
geſucht. Der heiraihste be 


uscate, 


Oeſucht zu ſofortigem Eintritt 


für ein Colonialwaaren-Geſchäft 


ein jüngerer Commis, 


flotter Expedient, 
und ein Lehrling. 
Adr. u. 5248 i. d. Exp. d. 3 ig. erb. 


bine 9 Maſchinenſtrickerin 


und ein . 122 42 ſucht 


Beſſau, I. Damm 14, 


5 Gmstehte Berfonal aller Art 


männlich ſowie weiblich, bei 


5 nur reeller Bedienung, (5220 


+ Shklomeit 
___ Frauengajfe 45, . 


7 Für, einen ‚guftändigen Knaben, 


eſitzersſohn, wird eine 


5 Lebrlinasftelle in einer 


Buchdruckerei 
7 in der Ex- 


5 vebülkon dieler Zeitung erbeten. 


2 Ofenſetzer, 
. auf weiß, ſucht von ſogleich 
ee SR Töpfermeiſter, 
Stargard. 5202 


Jed. Stellenſuch. verl.d. Gene- 
tale e e Berlin 12. 


er 


enfion, 
fees der Gchularb. 
4 8 nahme in d. Saile 


milie Regelow, 15 


eau 


ee me er Saſperſtraße 35, 
Wohnungen von 2 u 
Simmern mit Wa ne nebſt 
Zubehör v. 1. f Ab: zu verm. 
Näheres daſelbſt im n Laden. 


n möbliries Zimmer mit an- 


5 Esch ließender Comtoixſtube wird 


15 . zu pristhen, ger Gef. 
2 — 


Feinften 


| Rum, Cognac unde 


Arrac 


in I, und Mi Flaſch en 


Julius v. Götzen, 


(5030 


. 


Wurde auf Grund ſeiner hervor- 
ragend . = en- 
ſchaft von der Jury on- 

greßgusſtellung Heul 155 gr 

gehilfen etc. Dresden, Juli 1891, 

a zene 3 va Köni 100 
- ; on Sachſen durch Beſu 
gros 40 Kr. 20 Mk. beehrie,bie höchſte Auszeichnung, 


9 die „Silherne Medaille“, zuerkann 


In Danzig zu haben in der RE a Krucke 


Piassava-Besen. 


Unübertreflich! Holz aus Einem Stück! 


Billigste Bezugsquelle 
für rohen und zugerichteten Piassava. 


Mez & Cie, Hamburg. 
Beachtenswerth! 


Dr. ſüßer 
ſüß er 


Neditinal⸗ Heidelbeerwein, 


ärztlich empfohlen 1 1 ſtaatlich unterftet 
2 2 unterſucht und anerkannt vom Geh. Kofrat 
Fre — — 3 Director Dr. 9. Freiſe, 
eig, und dem ſiaat 
urt, 1 Kindes 
4 bei 1 Keuchhuft sten, Natarch, ſowie Ath- 
i jeder A 


ke und Reconvalescenten, 


Einzig daſtehend! 


or vielfachen Nachahmungen af ausdrücklich . —— N 


int der Wein nur echt, wenn fich TH 5 > ber 
dr. Kumann“ in rother Schrift befind 
Preis für die / Or Sin laſche M 120. 


Zu beziehen in Danzig von: 


E. Nee e, eee 5 v. Münchow, Garten- 
a 


Sem Milhhannen- Aud- ‚intel, ner, arten 111, 
F. ga 


Sermania: 
want t ann, Zleiſcherg. 87. Pro . — 
8 Au Ae 31 5 zur Ri 5 Zie 125 Bor a 48, 


atabiesgalfe 5 J. Doettlaff-Zopp 
ed Palasz. C. Schilling‘ s Apoth. in Prauſt. ]! 
rogerie, 4. Damm g 


vertreter in Danzig: 
M. J. 5 ur Graben 15. 


elfer, 


9 25 — 


iſt di 


Prof. 3 


Erſriſchungs - Befränh für Kinder, A 


ee, Aube 


een 3738 


2. Etage, 6 Zimmer, Bal- 

kon, — 8 8 a per 
ril eventl. au er 

vermiethen. Preis 4800 50 vo 

ahr, 

R. a 


Cafe Lin elershöhe. 


Auch n u. Stallung 
für Pferde vorhanden, 


r ²˙ AAA UT 
Heute Abend 
von 7 Uhr ab: 


geek i-Concert, 


wozu ergebenſt einladet 


Friese, 
> Gumbegaife Nr. 125 


Reſtaurant „Moltke“, 


3. Damm 5. 

Allen guten Freunden und Be- 
kannten meines verſtorbenen 
3 herzlichen Glückwu a 

m neuen Jahre und freundli 
ele lichen Sylveſter 
mit vielen Ueberraſchungen, Glück⸗ 
greifen ꝛc. ax aute Gpeilen, als 
Eisbein mit Gauerkohl, Königsb. 
Rinderfleck, diverſe Brat = ꝛc. 
ſowie gute Getränke iſt beſtens 
Sorge getragen. Jür 5 
gut zübereiteter Kaffee mit 


M. Marzian 
Restaurant A. Penguitt, 


Junkergaſſe 3, 
am eee e ee, 
Sylveſter-Aben 


Großes fen ner. 


N e frei. RE, 
NB. Empfehle befieite Nan 11 
Eisbeine mit Sauerkohl. (51 


; Sunbrimshale, 1 


Ketterhagergaſſe 3. 
Keute Abend: 


Frti⸗Lontert, 


in den oberen Galen, 
ausgeführt von der Ka⸗ 
pelle des Inf.-Regiments 
König Friedrich 1. 
E 
keine erhöhten Preiſe 
rechnet. 3364 


R. Michel. 


Heute: 


Grͤßts Contert 


im Rathsheller, 


ührt von d elle des 
1. L 210 Der gene ments Nr. 1. 
5250) 


hmann. 


d U 
von Az 2 Dania 


